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Die Ergänzung öer Reparationsnote .
Paris , 14. Sunt . ( WTB . ) Durch Vermittlung der Kriegslasten -

kommission in Paris hat die Reparationskommistion an die deutsche

Regierung die angekündigte ergänzende Note zu ihrer Mitteilung
vom 31 . Mai gerichtet , auf die sie sich eingangs der neuen Note

bezieht .
Die Reparationskommission weist darauf hin , daß

die Einzelberatungen des Garankiekomitees

über folgende Punkte bereits vereinbart sind : 1. Kontrolle der Ein -
nahmen und Ausgaben des Reiches . 2. Mißbräuchliche Kapitals -
ausfuhr . 3. Statistik . Ueber diese drei Punkte erklärt die Kom -
Mission das Ergebnis der Verhandlungen des Garantiekomitees mit
der deutschen Regierung abwarten zu wolle . n Bei den noch in
der Schwebe befindlichen Punkten heißt es unter 1. Zwangs -
a n l e i h e : Die Kommission erwartet » daß alle Dispositionen ge -
troffen werden , um
bis zum 1. Januar 1923 zu diesem Zwecke mindestens 40 Milliarden

Mark Einnahmen

zu erzielen . 2. Defizit des Budgets der öffentlichen Be -
triebe : Die Kommission stellt fest , daß der ihr unterbreitete Izaus .
haltplan keine ergänzenden Einnahmen zur Deckung dieses De -
fizits vorsteht . Zwar kündigte der Reichskanzler in seinem Schreiben
vom 28 . Mal eine Reihe von Ausgabenbeschräntungen an , aber es
sei keine Rede von den Mitteln , mit denen die außerordentlichen
Ausgaben der öffentlichen Bettiebe gedeckt werden sollen , die sich
für die Eisenbahnen auf 16 986 , für die Post auf 2S34 Mil -
lionen beziffern , izierüber erwartet die Kommisston von der
deutschen Regierung bestimmte Vorschläge . 3. Autonomie
der R e i ch s b a n k: Die Kommission erkennt an , daß dos

deutsche Gesetz Über die Autonomisierung der Reichsbank der deui -

fchen Regierung das Recht entzieht , direkt auf den Gang der Finanz -
operationen einzuwirken , wie sie es nach dem Gesetz von 1875
konnte . Damit indessen die Unabhängigkeit der Reichsbcmk tat -
sächlich hergestellt werde , müsie die Bank nicht nur selbst unab -

hängig sein , sondern auch unabhängiges Personal haben .
Die Kommission sei der Sluffassuny , daß die Rechte der deutschen Re -
gierung bei der Ernennung des Präsidenten - und des Aufsichtsrats
der Reichsbant sich nach der neuesten Regelung auf eine Kontrolle

beschränken , die in Form eines einfachen Einspruchsrechtes
ausgeübt wird , und daß den Aktionären oder ihren Vertretern

voll « Freiheit bei der Wahl gelösten wird . Auf diese Destim -
mung legt die Kommission großen Wert . Sie würde es sogar vor -
ziehen , daß das Einspruchsrecht sich nur aus die Wahl des Präsi -
deuten bezöge . Außerdem würde sie es für angebracht holten , daß
der Präsident immer aus den Mitgliedern des im Amte befindlichen
Aussichtsrats gewählt würde . Die Kommisston verlangt von
der deutschen Regierung eine Bestätigung der . von ihr oben¬
stehend zum Ausdruck gebrachten Auslegung . Die

kommisflou besteht nicht darauf , daß nun auf diese Punkte sofort
ein neues Gesetz angenommen wird .

falls die deutsche Regierung sich verpflichtet , die Intentionen der Kom -
Mission auf dem Verwaltungswege durchzuführen . Sie be -
hält sich jedoch das Recht vor , ein neues Gesetz zu verlangen .
Wichtiger als die Unabhängigkeit der Reichsbank selbst erscheint der
Kommisston im Interesse einer Gesundung der deutschen Währung
und des deutschen Kredits , daß die Reichsbank der deutschen Re -
gierung nur noch nach dem Grundsatz einer gesunden Bankpolitik
Vorschüsse leistet . Die Unabhängigkeit der Bank kann daher nach
ihrer Ansicht erst wirksam werden , wenn die

Reichsbant nicht mehr die Ermächtigung besitzt . Roten gegen
Schahscheine auszugeben .

Die Kommisston erkennt an , daß jede Einschränkung der Inflation
von der Deckung der öffentlichen Ausgaben durch tatsächliche
Einnahmen an Steuern und inneren Anleihen abhängt , und daß es
zurzeit verfrüht wäre , die im Gesetz von 187ö vorgesehene und
seit 1914 beseitigte Begrenzung der Papiergeldausgabe wieder her -
stellen zu wollen , wenn nicht vorher die S ta <rt s f i n a n z e n in
Ordnung gebracht seien . Die deutsche Regierung müsse aber schon
jetzt die Wiederherstellung einer vernünftigen Begrenzung des

Emisstonsrechtes vorbereiten und fortgesetzt ernste Anstrengungen
machen , um sie sobald wie möglich durchzuführen . Anderenfalls wäre
wieder zu befürchten , daß die

Opfer , die jetzt vom deutschen Volke verlangt werde « ,

um dem Anwachsen der schwebenden Schuld Einhalt zu tun , nicht
ihr Ziel erreichen .

Die Note ist unterzeichnet von Dubais ( Frankreich ) , John
Bradbury ( England ) , Leon D e l a c r o i x ( Belgien ) und S a l -

vaggio - Raggi ( Italien ) .

Die öezüge öer Reichsangestellten .
Neue Forderungen der Gewerkschaften .

Die dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
b u n d und dem A f A - B u n d angeschlossenen Verbände ,
soweit sie Reichs - , Staats - und Kommunalbeamte und
- arbeiter organisieren , haben der Reichsregierung
nachstehende Eingabe übermittelt :

„Infolge der rapiden Geldentwertung und der damit verbun -
denen steigenden Teuerung sehen sich die unterzeichneten Organi -
sationen veranlaßt , an die Rcichsregierung das dringende Ersuchen
zu richten , baldigst Verhandlungen anzuberaumen Über eine an -
gemessene Erhöhung der Bezüge des Personals , ein -
schließlich der Pensionäre , Witwen und Waisen , der Reichs - , Staats -
und Kommunalbetriebe .

Die Organisationen beabsichtigen , der Regierung konkrete
Vorschläge über die Neuregelung der Bezüge des Personals bei
Beginn der Verhandlungen zu unterbreiten und sehen einer baldigen
Einladung zu denselben entgegen .

Di der Reichstag voraussichtlich nur bis zum 28. d. M. tagen
wird , dürfte schnelles Handeln geboten sein , und um Zeit zu er - '

sparen , daltcn es die unterfcrtigtm Organisationen für zweckmäßig, !
wenn diesmal zuerst über die Arbeiterlöhne verhandelt wird . "

Wie wir hören , dürften ' bei den voraussichtlich im Laufe !
der nächsten Woche stattfindenden Verhandlungen mit der Re -

'

gierung auch die Beamtenverbände beteiligt sein , die am !
18 . Juni in Leipzig den neuen Allgemeinen Deutschen Be -

�

amtenbund gründen .

Erhöhung der Seamtengehälter .
Wie die PPR . hören , hat die Reichsregierung bereits die

Initiative ergriffen , um die Folgen der ständig wachsenden Teuerung
der letzten Monate für die Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Reichs - und Staatsbetriebe durch eine Erhöhung der Gehälter und
Löhne zu mildern . Die Regierung ist bereits mit den Führern der
Spitzenorganisationen in Verbindung getreten und hat an sie Ein -
ladungen zu einer Beratung über die Erhöhung der Gehälter und
Löhne für Anfang nächster Woche ergehen lassen . Natürlich ist es
vorläufig verfrüht , Angaben über die Höhe der neuen Ausgaben zu
machen , die sich infolge der künftigen Gehaltsaufbesserung ergeben :

»
Der Gesetzentwurf über die Schutzpolizei der� Länder ist dem

R e i ch s r a t am 31 . Mai zugegangen . Die Rcichsregierung legt den
größten Wert darauf , daß das Gesetz vom Reichstag noch vor den
Sommerferien verabschiedet wird .

Entlastung Deutschösterreichs .
Paris , 14. 3unL ( Havos . ) Der volschasterrol hat beschlosten .

die Staaten , die Gläubiger Oesterreichs siud , zu ersuchen ,
auf ihr Dorrecht für die Dauer von zwanzig Jahren zu ver -

z i ch k e n , damit die Anwendung des zur Wicderaufrichtung Oester¬
reichs vorgesehenen Kreditsystems ermöglicht werde .

Gründung einer Notenbank .

Men , 14. Juni . ( WTB . ) Im Finanzministerium wurde heut «
unter dem Vorsitz des Finanzministers Segur von den Vertretern
der Oefterreichisch - Ungarischen Bank , des Verbandes der österreichischen
Banken und Bankiers , der Banken - Vereinigung des Verbandes

der Wiener Bank - und Kommissionsfirmen , des Relchsvcrbandes
deutscher Sparkassen in Oesterreich sowie der Organisation der Ralfs -
eisenkassen einstimmig beschlosten , eine neue Rolenbank zu gründen ,
welche den Notenumlauf der österreichischen Abteilung und der

Oelterreickiisch - Ungarischen Bank durch Devilenbeltände und

sonstige Goldwerte zu fundieren hat . Dabei wurde festgestellt ,
daß jede Zwangsmaßnahme , insbesondere Devalvierung
oder Notenabstempclung ausgeschlossen bleibt .

Zur sachgemäßen Durchführung des Planes wurden Komitees

eingesetzt , die unverzüglich das Statut der neuen Notenbant aus -
arbeiten und alle zur Kapitalbeschaffung und Errichtung der Bant

erforderlichen Maßregeln in die Wege leiten werden .

Wien , 14. Juni . ( TU. ) Di « Ankündigung der Errichtung einer

eigenen Notenbant hat an der heutigen Börse einen Sturz der

Valuten - und Esfektenpreise hervorgebracht , der fast 20

bis 30 Proz . betragen hat . Allerseits wurde eine wesentliche Eni -

spannung konstatiert , doch wurde auch darauf hingewiesen , daß nach
wie vor die Notwendigkeit auswärtiger Hilfe zur Deckung des Import -

bedarfs besteht . Die bisherige östcrreichisch - ungarifche Bank bleibt bis

zur Liquidation bestehen . Die neue Notenbank soll eine provi -

sorische Tätigkeit haben und erst nach Durchführung der Liquidation
der alten Bank ausschließlich die Leitung des Geldwesens Über -

nehmen . Man glaubt , daß für die alten und neuen Noten eine

mindestens Stiprozentige Metalldeckung erzielt werden wird .

Ein Telcgramtn des Neichstagspräsidenten .
Reichstagsprösident Lobe hat namens des Oesterreichisch -

Deutschen Volksbundes nachstehendes Telegramm an den Wiener

Nationalrat Otto Bauer gerichtet :
Der Oesterreichisch - Deutsche Volksbund hat , von der neuen Heim -

suchung Oesterreichs auf das tiefste berührt , von Ihrem Wirtschafts -

plan mit großem Interesse Kenntnis genommen . Auch wir halten
es für die Pflicht Deutschlands , Oesterreich zu helfen
und werden uns in unserem Lande mit allen Mitteln dafür einsetzen .
Wir würden es begrüßen , in Ihrem Projekte einen Weg zur Vorbe -

reitung des von allen erstrebten Anschlusses zu finden . Aufgabe
der deutschen Oeffcntlichkeit wird es sein , die Grundlagen des Eni -

wurfes zu prüfen , Aufgabe des Volksbundes , ungesäumt die für diese

Prüfung nötigen Unterlagen zu schaffen .
Wir laden Sie ein , ehestens in Berlin vor einem Kreis von

Politikern und Wirtschaftlern der verschiedensten Parteirichtungen
zu sprechen und Ihren Plan zur Diskussion zu stellen .

»
In Oesterreich erregen Enthüllungen Aufsehen , wonach Prag

sich P a r i s gegenüber verpflichtet habe , im Falle des Anschluffes halb
Deutschösterreich zu besetzen .

Armenien und Mngora .
Die sozialistische Partei Arme Akens

wendet sich mit einer Denkschrift an die Oeffentlichkeit , in der
die jüngsten Christenmetzeleien in dem selbständigen
Teile der Türkei dokumentarisch festgelegt werden . Die

Hauptquelle bilden Berichte des amerikanischen Hilfswerks
„ Xear Lost Reliek " . Die Amerikaner sind sehr genaue und

objektive Beobachter . An der Zuverlässigkeit der Berichte kanil

nicht gezweifelt werden . Den Bertretern der türkischen Regie -
rung von Angara scheinen die amerikanischen Augenzeugen
deshalb sehr unbequem zu sein . Die hervorragendsten Mit -

glieder des Hilfswerks wurden nach den Angaben der Denk -

schrift aus Angara ausgewiesen , den anderen verboten , ohne
Regierungserlaubnis und Aufsicht ihren Aufenthaltsort zu
wechseln . Es würde zu weit führen , auf die Metzeleien , denen

Tausende von Christen zum Opfer gefallen sind , des näheren
einzugehen .

Der Führer der amerikanischen Mission Ward ist mit
dem italienischen Delegierten T u o z z i , der das Gebiet im
Januar dieses Jahres besuchte , darin einer Meinung , daß die
von den Türken befolgte Politik den Zweck hat , die ch r i st -

lichen Minderheiten auszurotten . Als Beleg
für seine Behauptung führt Ward neben den Tatsachen die

Aeußerung eines türkischen Kommissars für Volksbildung an ,
im Jahre 1915 hätten die Türken die Ausrottung der Nicht -
türken unvollendet gelassen , diesmal würden sie ihre Sache
gründlich machen . Bezeichnend sei auch ein Zwischenfall , der

sich am 29 . Mai im großen Nationalrat von Angara ereignete .
Als ein oppositioneller Deputierter die Bedrückungs - und Ver -

nichtungspolitik der kemalistischen Regierung bedauerte .

feuerte ein früheres Mitglied der nationaltürkischen Partei
„ Für Einheit und Fortschritt " , augenblicklich Leiter des osti -
ziellen Organs der kemalistischen Regierung , blindlings auf
den Redner .

Ueberrafchend ist der neue christenfeindliche Kurs in der
Türkei nicht . Es ist bekannt , daß sich ein besonders aktiver
Kern der türtischen Nationalisten unter der Führung K e m a l

Paschas dem Vertrag von Sdvres nicht beugte , die klein -

asiatische Provinz Angara für autonom erklärte und von hier
aus den Widerstand gegen die alliierte Durchdringungspolitik
organisierte . Darauf folgte im Einverständnis mit der En -
tente der griechische Feldzug gegen die Kemalisten ,
der den Zweck hatte , das Gebiet von Smyrna für Griechen -
land zu erobern und der kemalistischen Herrschaft ein Ende zu
bereiten . Schon zu Beginn dieses Feldzuges kam es zu Bar -
bareien aus beiden Seiten , die daraus hindeuteten , daß der

Kampf nicht ohne Einfluß auf die Rassen - und Nationalitäten -

gesühle bleiben würde . Der Widerstand der Türken war hart -
näckiger , als man ursprünglich angenommen hatte , das

griechische Expeditonskorps geriet wiederholt in Bedrängnis ,
und wenn es der griechischen Heeresleitung gelang , kurz vor
der Winterpause die Kemalisten in einer entscheidenden
Schlacht bis weit in die Provinz Angora zurückzudrängen , so
war bei den kleinasiatischen Geländeverhältnissen und der Art
des dortigen Krieges damit die eigentliche Entscheidung
keineswegs herbeigezwungen .

Die Friedensverhandlungen zwischen Kemal
und den Alliierten wurden inoffiziell und offiziell während der

kriegerischen Operationen ständig fortgeführt . Sie fanden in

Paris und London statt . Frankreich zielte im Gegensatz
zu England von vornherein darauf ab , den Vertrag zugunsten
der Angoraregierung zu revidieren , um auf diese Weise im

stillen seine kleinasiatischcn Sonderintereflen zu fördern . Als
der Winter auf dem kleinasiatischen Kriegsschauplatz den

Waffenstillstand bedingte , platzte in die noch ungeklärte
Atmosphäre der Sonoerfriedensvertrag Frank -
reiche mit der kemalistischen Regierung , durch den die

Stellung Kemals bedeutend gestärkt wurde . Die Folge war
ein sehr bewegter Notenwechsel zwischen Frankreich und Eng -
land , das der französischen Regierung Bertragsbrnch vorwarf .
Da jedoch die englische Negierung gerade iir dieser Zeit mit
der Unruhe in seiner mohammedanischen Kolonialbevölkerung
rechnen mußte , kam sie den Ansprüchen der kemalistischen Re -

gierung weit entgegen und ließ Griechenland , den bisherigen
Schützling , fallen . Griechenland sträubte sich zwar gegen die

Schicksalswende , aber bei der Lage der Dinge war eine

Klärung zugunsten der Türkei zu erwarten ,
wenn die Orientkonferenz , die zwischen England , Frankreich
und Italien noch vor Zusammentritt der Konferenz von Genua
anberaumt wurde , zu einer Einigung der Alliierten führte .

Die Einigung blieb aus . Es ist verständlich , wenn das alles
erbitternd au fein Volk wirkte , das feit vielen Jahrzehnten ein

Spielball der Großmächte ist und das in zähem Ringen sein
letztes bißchen Heimatboden verteidigt . In hohem Grade be -

klagenswert ist es dagegen , wenn die türkischen Staatslenker

in dieser Lage zu einem Verzweislungsmittel
greifen : Dem Christenmassaker . Hier spielt jener Rassenhaß
eine böse Rolle , der die Türkei schon öfters und sehr zum

Schaden des Landes zerfleischt hat . So in den Jahren

1895/1896 , als die türkische Regierung die Freiheitsbestre -
Hungen der Armenier mit einer blutigen Vernichtungspolitik
beantworten zu müssen glaubte . So im Jahre 1915 , als man

unter den Augen der deutschen Heeresleitung aus einem falsch



Nach der Sitzung erkannte man Mcklich , welchen Feh -
l e r man begangen hatte , und so muß nun die Regierung zu
dem soeben angenommenen Gesetz eine Novelle ein -

bringen , die die Wohltat dieses wahrhaft nationalen Gesetzes
der deutschen Jugend schon um ein Jahr früher zuteil
werden läßt .

Sehr rühmlich für die Abstimmungsdisziplin des Zen -
trums und der Demokraten ist dieser Vorgang entschieden
nicht ! _

Reichshilfe für Sie presse .
Das Reichskabinett hat am gestrigen Mittwochabend die

Einbringung einer Gesetzvorlage beschlossen , nach der ein

Unterstlltzungsfonds von öl ) ü Millionen Mark durch besondere
Abgaben aufgebracht werden und auf die Presse nach dem

Papieroerbrauch verteilt werden soll .

Wie Kapp Republikaner wuröe . -

Eine freundliche Erinnerung .

Im Angesicht seines Todes würden wir über die Lei -

stungen Wolfgang Kapps gern den Mantel des Schweigens
decken . Da aber die Deutschnationalen aus ihm noch Nachtrag -
lich eine cheldenfigurzu machen suchen , ist es sicher nicht
uninteressant , sein Heldentum bei Licht zu besehen . In dem

dreisten Brief an das Reichsgericht schrieb der „ Königlich
Preußische Wirtliche Geheime Oberregierungsrat " diese mar -

kigen Worte :

„ In deutschen Landen scheint nochgerade ganz vergessen

zu werden , w e r in Wahrheit die Hochverräter am beut -

schen Volt sind . . . Di « Männer vom November 1318 werden

in der Geschichte für immer als fluchbeladen « Hoch -

Verräter dastehen . "

Ueberall , wo es in Deutschland Männer und Frauen gibt .
die wenigstens mitdem Munde „für ihren König zu

sterben bereit " sind , sind die mannhaften Worte des Herrn
Kapp mit Jubel aufgenommen worden . Aber — Herr

Kapp war nicht immer so . Auch er gehörte — wie

so viele andere — zu denen , die im November 1918 ein weit -

gehendes Verständnis für die Notwendigkeit einer politischen
Umwälzung zeigten . Auch seine Tapferkeit war erst wieder

erwacht , seitdem er sich davon überzeugen konnte , daß die beut -

schen Republikanerzu gutmütige Leute sind , als

daß die Vertretung überlebter Anschauungen für die Bekenner

mit persönlichen Unannehmlichkeiten verbunden sein könnte .

So wie Graf Westarp in jener Zeit in der Reichskanzlei
erschien , um sich bei einem sozialdemokratischen
Führer danach zu erkundigen , ob dieser ihm sein
Leben sichern könne , und um — nach der verneinenden

Antwort — von ihm einen Geleitbriefzuerbetteln ,
unter dessen Schutz der Herr Graf dann die Reise nach den Ge -

filden Westpreußens antrat , so erschien eines Tages auch Herr
Kapp bei einem der sozialdemokratischen Volkskommissare
und versicherte ihm „ freudig und rückhaltlos " , daß e r

und die ganze Provinz Ostpreußen hinter der

republikanischen Regierung ständen . Ihm persönlich , erklärte

er , werde seine Haltung dadurch besonders erleichtert , daß er
niemals Royalist , sondern stetsVernunftsmonarchist
gewesen sei. ,

Kurzum , Herr Kapp unterschied sich in nichts von den
vielen Männern , die vorher Stützen des Königtums gewesen
waren und die sich nach der Revolution an die sozial -
demokratischen V o l k s b ea u f tra g t en heran -
drängten , um ihnen zu versichern , daß sie „stets im

Herzen Demokraten " mit stark sozialistischem Einschlag ge -
wesen seien .

Doch Kapp ist tot . Da lassen wir seine Taten ruhen . Es

gilt Obacht zu geben auf feine Freunde , die lebenden

Kappisten .

Die Gpfer von Königsberg .
Drei Hindenburg - Demonstranten getroffen .

Königsberg , U. 3unl . ( Eigener Drahtbericht . ) wie jetzt

festgestellt worden ist . sind dem Zusammenstoß Zwischen

Relchswehrtruppen und kommunistischen Demonstranten
am Hiudenburg - Tage auch mehrere Personen zum Opfer gefallen , die

an den Demonstrationen s ü r hindenburg beteiligt waren . Der

Gelötete und zwei der Schwerverletzten gehörten

zu ihnen . Sie sind in dem allgemeinen Gedränge durch die rück -

sichtslos abgefeuerten Reichswehrgeschosse getroffen worden .

Der nächste ist öer wirth !
Einer , der aus der Schule plauderte .

Im „ Volksfreund " , unserem Karlsruher Parteiblatt , lesen

wir eine nette Geschichte , die wahr ist . Danach spielte sich am

Pfingstmontag in Oppenau , also in dem Ort , wo der Erz -

berger - Mörder wohnte , folgender Vorfall ab :

Im Garten der Brauerei Bruder saßen an einem Tische zwei
Herren , von denen jeder seine Gattin , der eine zwei Kinder , der

andere ein Kind bei sich hatte . Die Herren kamen miteinander
ins Gespräch , in dessen Verlauf der eine Herr , der dorddeut -

schen Dialekt sprach , den anderen Herrn um seine Ansicht über

wirtschaftliche und politische Fragen anging und schließlich die

Frage stellte , wie der andere Herr über die heutige Regie -
r u n g urteile . Die Antwort lautete : „ Da ich Sie und Sie mich nicht
kennen , hat schließlich eine solche Unterhaltung doch wenig Sinn .
Aber wenn Sie es wissen wollen , so sei gesagt , daß die heuttgen
Männer an der Spitz « der Reichsregierung leider die Kontur s -
vermalter des alten Regimes spielen müsien , im übrigen
ihr Bestes tun und dransetzen , um noch zu retten , was zu retten ist . "

Mit außerordentlicher Lebhaftigkeit antwortete hierauf der Herr
mit dem norddeutschen Dialekt : „Diese Auffassung teil « ich gar nicht .

Den Erz berger haben sie ermordet , jetzt kommt ein andrer dran ! "

Auf die Gegenfrage des andern Herrn , wer nun dieser . andere "

sein soll , erhielt er die prompte Antwort :

. Das ist der Mrth ! " Und nach einer kleinen Pause : » Der

Reichskanzler , der znrzeit in Baden weilt . "

Die Antwort wirkte auf den fragenden Herrn oußerordent
lich tief . Nachdem er sich aber von seiner Ueberroschung erholt
hatte , erhob er sich und stellte sich dem mordlustigen Tischnachbar
als - - der Bruder des Reichskanzlers Wirth vor .

Es war unser Parteigenosse , der badisch « Landtogsabgeordnete
Wirth .

Der mordlufttge deutschnationalistische Zeitgenosse verteidigte
sich, als unser Genosse Wirth ihm in gebührender Weis « die Schänd .
lichkeit seiner Auffassung und R« d « n vorgehalten hatte , damit , die

Auffassung , daß auch Wirth ermordet werde und dran kommen
müsse , sei die einmüttge Auffassung in seinen Kreisen . 3n Preußen
und speziell in seiner Düsseldorfer Bekanntschaft herrsche diese Aus .
sasfung allgemein vor .

Genosse Wirth ließ dann am Bahnhof in Oppenau den mord -
lustigen Deutschnationalen durch die Gendarmerie feststellen und er
entpuppte sich als ein Rechnungsführer Wilhelm Hümmel ,
Düsseldorf , angestellt bei der D ü s s e l >d>or f e r Draht -
industrie . "

Gegen den Mann ist selbstverständlich Strafanzeige bei der

Staatsanwaltschaft erstattet worden . Aber bevor die Gerichtsbehör »
den irgendeinen Beschluß fasten tonnten , wußte « m deutschnatto -
nales Blatt in Karlsruhe schon zu melden , daß die Einleitung eines

Strafverfahrens abgelehnt worden sei . Das kann natürlich nicht

stimmen . Aber wie das auch sei — die Schwätzern des unvorsichtigen
Düsteldorfers beleuchtet wieder einmal die Richtung , in welcher das

deutschnationale Ideal liegt .

Reichstagsbesuch in München .
Zu dem Besuch des Reichstags in München haben sich bisher

2<1l1 Abgcordnite gemeldet . Es laufen noch fortgesetzt Anmeldungen
ein . Der Reichstag wird zusammen mit dem bayerischen Landtag
und der Stadtverwaltung die Gewerbeschau besichtigen und abends

von der Stadt München zu einem Abendesten «ingeladen werden .
Es soll auch das Oberammergauer Pafsionsspiel besucht werden .

verstandenen Selbsterhaltungstrieb heraus die furchtbarste
Entvölkerungspolitik betrieb .

In der heutigen Türkei sind Stimmen laut geworden ,
die ' darüber Klage führen , daß man die moralische Unter¬

stützung von deutscher Seite vermisse , die vor dem Kriege zu
einem beiderseitigen guten Verhältnis soviel beigetragen habe .
Der Vorwurf beruht auf einer Verkennung der Tatsachen ,
Unsere Gefühle für die Türkei haben sich nicht verändert ,

ipögen sich auch die politischen Voraussetzungen geändert
haben . Wir wünschen dem schwer geprüften türkischen Volk

Frieden und Freiheit . Nichts soll uns willkommener

sein , als mit der Türkei , wenn sich unsere und die klein -

asiatischen Verhältnisse gefestigt haben , in einen freundschaft -
lichen und fruchtbringenden Verkehr zu treten . Aber wird

man es drüben mißverstehen , wenn wir sagen , daß unsere
Gefühle beeinflußt werden können durch Tatsachen , wie die
von Ward geschilderten ? Wir , die wir die Demokratie in

schweren Kämpfen errungen haben , wissen heute , daß es

besiere Mittel gibt als den Terror , um sich zu behaupten , und
wir sprechen die Hoffnung aus , daß es nur eine tragische
Berirrung war , die die kemalistische Regierung in ihrer
außerordentlich schwierigen Lage auf derartige Methoden
zurückgreifen ließ . Wir hoffen , daß die Nationalitätenfrage
für Kleinasien bald aufhört , eine Streitsrage zu sein , die nur
mit den Waffen in der Hand ausgefochten werderz kann . Wie
den Türken wünschen wir auch den Armeniern und den
anderen nationalen Minderheiten Kleinasiens : Friede und

Freiheit .
Aber seien wir gerecht . Ein Teil der Schuld an den

Christenmetzeleien trifft auch das alte Europa , das

trotz seiner Zerrissenheit und trotz des Zusammenbruchs , der
den Mastakern des Weltkrieges folgte , nicht gelernt hat , seinen
politischen Ehrgeiz in segensreichere Bahnen zu lenken . Eng -
land und Italien sind auf diesem Wege . Die Grund -
sätze , die sie nach Genua geführt haben , haben nicht nur für
Europa Geltung . Es ist bedauerlich , daß die Vereinigten
Staaten das Mandat über Armenien nicht angenommen
haben . Sie Jzaben sich in Washington als gute Schiedsrichter
erwiesen ; in ihrer Macht hätte es vielleicht gestanden , den
Friedenspakt für den Stillen Ozean auch auf Kleinasien zu
übertragen .

*
London , 14. Juni . ( DA. ) Dr . Ward , der Vertreter der

amerikanischen Hilfsorganisation für den nahen Osten , ist
in London eingetroffen und hat dem Auswärtigen Amt
über feine Beobachtungen und Erfahrungen in Kleinasien
Bericht erstattet . Dr . Ward teilte mit . daß vom Mai 1821 bis !
zum März d. I . Zd 000 Menschen , darunter 6000 Armenier , der Rest
Griechen , in Sivas gesammelt und über Kharput in die Gebiet «
von Bitlis und Wan d e po r t i e r t wurden . Von diesen 30 000
Personen sind 10 000 im vergangenen Winter umgekommen , weiteren
10 000 gelang es , zu entkommen oder sich unter amerikanischen Schutz
zu stellen , das Schicksal der restlichen 10 000 ist u n b e k a n n t. Die
Mastendeportationen dauern fort . Dr . Ward erklärte , dos Ziel
der türkischen Politik sei die Ausrottung der christlichen
Minderheiten .

Griechenverfolgungen werden auch aus Albanien gemeldet
und die grichische Regierung hat sich deshalb an den Völkerbund
gewendet .

tzeute so, morgen so !
Mangelnde Abstimmungsdisziplin im Reichstag .
In der gestrigen Abstimmung des Reichstags über den

Geltungsbeginn des Reichsgesetzes zur Iugendwohl -
fahrtspflege ließen die männlichen Mitglieder des Zen -
trums und der Demokratischen Partei im Gegensatz zu ihren
weiblichen Fraktionsgenossen die Vereinbarung mit der Regie -
rung und der dritten Regierungspartei , der Sozialdemokratie ,
im Stich . Sie stimmten für den Antrag der Bayerischen
V o l k s p a r t e i , den Geltungsbeginn um ein Jahr , auf den
1. April 1924 , hinauszuschieben . Der Leser findet diesen Vor -
gang im Reichstagsbericht .

Die Stare .
Don P a n.

Es war einmal ein schöner , wunderprächtiger Garten . Blumen
blühten in schimmernden Farben auf runden Beeten ; Gräser , schlanke
Halme und herrlich ? Blattpflanzen säumten die Wege , und aus
grünen Büschen schimmerte rot und weiß und blau die leckere Frucht
der Beeren . In den Bäumen hing ' s übervoll an ollen Stengeln ,
ein paradiesischer Ueberfluß . Das Schönste aber waren die Kirschen :
dicke , pralle , rote Kirschen , die aus dem Laubwerk hervorleuchteten .

Eines Tages promeniert « der Herr dieses Gartens wohlgefällig
auf den gelben , künstlich geformten Kieswegen umher und freute
sich seines Reichtums , der so herrlich gedieh . Er rüttelte prüfend
an dem hohen , festen Elsengitter , das den Garten umfriedete , und
lachte in sich hinein : dies « Herrlichkeit hier war geschützt vor frevlem
Einbruch : sein war es , nur sein , was in blühender Fülle Mutter
Natur auf diesem Fleckchen Erde hervorzauberte . Mochten die
andern hinter dem Gitter stehen und ihn beneiden — ihn , den Herrn
dieser kleinen Welt ! Und wi « Rührung kam ' s über ihn bei diesem
Gedanken . Seine Augen schimmerten feucht vor tiefer Dankbar -
keit , und er hob sie auf zum sonnigen Frühlingszelt und sagte : „ Wie
danke ich dir , gütiger Himmel , daß du mich so gesegnet hast ! Ich
werde dir nach der Ernte einige Kerzen im Dome stiften . Ja , ein
paar große , meterlange Kerzen ! "

Und weiter schritt er , erfüllt von zufriedenen , heiteren Ge -
danken an die Mahlzeiten , welche sich hier für seinen Tisch vor -
bereiteten . Da aber stutzt « er , und sein Gesicht verfinsterte sich :
an dem Zweige eines fruchtbehangenen Stachelbeerbusches kroch
eine lange behaarie Raupe . Der Herr des Gartens schleuderte sie
herab und trat mit dem Fuße darauf . Und mit hastigem Eifer
durchspürte er Zweig und Blatt , Ast und Blüte . Da wimmelt « es
von Insekten überall ! Raupen , Schmetterlinge , Käfer , Bienen —
olles zehrte vergnügt von dem Reichtum , der doch ihm allein ge -
hörte . Und zornig hob der Herr des Gartens seine Augen zum
Himmel und sagte grollend : „ Hab ' ich für Parasiten das alles
gesät ? Warum vernichtest du nicht , was mich bestiehlt und mein
Eigentum schmälert ? Der Garten ist mein , nur mein ; warum
schützest du mich nicht ? Ich kann dir keine Kerzen stiften . " Und er
sank aus einen Rasensitz und sah freudlos vor sich nieder .

Plötzlich schwirrte , rief und pfiff es rings um ihn herum in
flatterndem Geräusch . Ein großer Flug von Staren hatte sich im
Garten ni «dcrgelasten und hüpfte auf Beet und Busch , Zweig und
Wipfel . Mit scharfen Schnäbeln hackten sie aus Raupe und Käfer
ein , und tausendfach verschwanden die Insekten auf den spitzen
Zungen .

Da wurde der Herr des Gartens wieder fröhlich , und mit
freundlicher Miene wandte er sich zu den Vögeln : „Fleißig , fleißig ,
mein « lieben Stare ! Ich neide euch euren guten Appetit . Nehmt
nur , nehmt ! Ich gönn ' s euch von ganzem Herzen . Arbeitet , ihr
lieben Bogel , arbeitet ! Ihr seid ein Wertzeug der hohen Kultur .
Oh, was ist es für eine Wonne , euch bei so nützlichem Werke zu
sehen ! Ihr vermehrt den Reichtum der ganzen Nation , ivenn ihr
den meinen sichert und von allen Schädlingen befreit . Singt und
seid fröhlich ! Mein Garten steht euch jederzeit offen . Eure Musik

ist Balsam meinen Ohren , ist die frohgemute Weise des nützlichen
Schaffens . Zwar sind eure Stimmen nicht geschult , und eine
Nachtigall ist mir — offen gestanden — lieber , aber ich will euch
nicht stören und schelten — beileibe nicht ! Ferne sei ' s von mir ,
euch den Mund zu verbieten . Nein , nein ! Rührt euch und schwatzt
und pfeift , aber vergebt mir nur das Arbeiten nicht . Fleißig , fleißig ,
meine lieben Stare ! O du prächtiges , nützliches Volk ! " Und er
rieb sich lachend die Hände und sah den munteren Schnäbeln zu . Zum
Himmel wandte er sich dankbaren Blickes : „ Ich werde dir doch die
Kerzen stiften ! " Und er rechnete , wieviel Körbe sich wohl noch
zum Verkauf füllen lassen würden , nachdem der eigene Tisch be -
friedigt wäre .

Ein großes , allgemeines Geschrei ließ ihn auffahren aus seinen
Sinnen . Ein Freudengeschrei . Es schwirrt « von unzähligen
Flügeln und hob sich bcgeisterungstrunken in dichten Schwärmen
auf die fruchtbeladenen Kirschbäume .

Der Herr des Gartens erstarrte vor Schreck . „ O du Halunken -
volk ! Nun fressen sie meine Kirschen , meine schönen saftigen
Kirschen ! O du unverschämtes Gesindel ! " Er weinte fast vor
Schmerz . „ Meine herrlichen Früchte ! Mein Eigentum ! O du
Raubzeug , du Diebsgelichter ! Sie bestehlen mich ! Sie ruinieren
mich ! Sie untergraben meine Existenz ! Wovon soll ich nun die
Körbe füllen ? Oh, ihr . Leckermäuler ! Ist ' s nicht genug , daß ich
euch in meinem Garten alle Insekten überließ ? Gab ich euch nicht
Futter genug ? Müßt ihr auch noch Kompott haben ? Ach, meine
Kirschen , meine prächtigen Kirschen ! Verflucht bist du Räuber -
bände ! Verflucht , du begehrliches Volk ! "

In den Zweigen pfiff , sang und jubilierte es nur noch lauter .
Denn die Stare kümmerten sich nicht um die Sorgen des Herrn .

Der aber sah mit zorngerötetem Antlitz zum blauen Himmel
auf und sagte : „ Du bist nicht gerecht . Und einem Ungerechten stifte
ich kein « Kerzen . " _

Soziale Joröerungen auf dem Philologentage .
Es gab eine Zeit — zu einem guten Teile leben wir noch

darin — , da die Kopfarbeit von vornherein für etwas „ Vor -
nehmeres " , „ Feineres " galt . Schon wer im Bureaustuhl mit
Schreiben Zeit und Hofen zerschliß , glaubte , er dürfe auf den Hand -
arbeiter von oben herabsehen . Diese enge und beschränkte Auffassung ,
die nicht wenig dazu beigetragen hat , Haß und Verbitterung zu
säen , ist in « Schwinden . Das zeigte sich auch auf den Verhandlungen
des Preußischen Philologentages in Hildesheim .
Prof . Mosche , der die Einführung de , Werkunterrichts
forderte , stellte seine Ausführungen gerade auf diesen Punkt ein : es
fehlt den jungen Menschen , besonders der höheren Schulen , an Der »
ständni » und darum an Achtung vor der körperlichen Arbeit . Daher
sollen sie selbst körperlich arbeiten lernen . So werden sie Gefühl und
Achtung vor dem Können bekommen , das in der Handarbeit steckt .
Sie werden sich bewußt werden , daß Kopf , und Handarbeiter beide
gleich notwendige und gleich wertvolle Arbeit leisten . Sie find auf -
einander angewiesen und können sich nicht entbehren .

Warme Liebe zur Jugend sprach aus der zweiten Forderung ,
die erhoben wurde : Mehr Turnen , mehr Sport und
Spiel und Sonne ! Mehr Wandern für unsere
Jugend ! Andernfalls muß die Jugend , besonders der großen

Städte , die schon durch den Krieg und seine Folgen so schwer gelitten
hat , rettungslos verkümmern . Schafft Spielplätze , schafft Anreiz
durch Veranstaltung von Wettkämpfen für alle Jugendlichen , ob

werktätig oder noch auf der Schule .
Für alle Kinder des Volkes ! Die Entwicklung scheint höhnend

den umgekehrten Weg zu gehen , Statt Schulgeldfreiheit — dauernde

Erhöhung des Schulgeldes , das bald nur noch für Kriegsgewinnler
erschwinglich sein wird : statt Freiheit der Lehr - und Lernmittel

schwindelnde Höhe der Bücherpreise . — Das bedeutet für die größte
Schicht des Volkes Versperrnng der Wege zu den Kulturgütern . So
darf es nicht weitergehen . Der Staat hat die Pflicht , Einrichtungen
zu treffen , die es j e d e m Kinde des Volkes , ohne Rücksicht auf Stand
und Geldbeutel des Vaters , ermöglichen , seine Fähigkeiten zu ent -
wickeln , zum Wohle seiner selbst und des Dolksganzen . Dazu dienen
auch die von allen Seiten geforderten Aufbauschulen , Förderklassen
und ähnliche Einrichtungen .

Dos sind einige wenige der Probleme und Forderungen . Wenn
ein so großer Verband seine Stimme erhebt in so wichtigen Fragen .
darf man wohl erwarten , daß seine Stimme nicht ungehört verhallt .

■ st «

Die Phonetik in der Heilkunde . Die Phonetik , die sich mit den
körperlichen Vorgängen beim Sprechen beschäftigt, ist ursprünglich
als ein Gebiet der Philologie geschaffen worden . Aber auch die
Aerzte bringen ihr in neuester Zeit ein großes Interesse entgegen .
und bei dem ersten Internationalen Kongreß für experimentell «
Phonetik waren die Mediziner in großer Zahl vertreten . Die Be -

deutung der Phonetik für die Heilkunde behandelt M. Nodolevzny
in einem Aufsatz der „ Münchener Medizinischen Wochenschrift". Da
sich die Phonetik mit der gesamten Lautgebung beschäftigt , so mußte
sie mit der Heilkunde in Berührung kommen , wo e» sich um krank -
hafte Störungen der Ausdrucksbewegungen handelt . So steht . sie
in engster Beziehung zur Nasen - und Kehlkopfheilkund «, und man hat
auf phonetischer Grundlage die verschiedenen Stimmkrankheiten er -
folgreich behandelt . Auf dem Gebiet der Nervenheilkunde und
Psychiattie wird die Diagnose gefördert durch die von der Phonetik
ausgebildete feinere Analyse der Sprachstörungen bei Nerven , und
Geisteskranken . Phonetische Ucbungen haben auch bei diesen
schweren Erkrankungen recht Ersprießliches geleistet . Vor ollem
spielen die phonetischen Uebungen bei der Ausbildung schwachsinniger
Kinder eine große Rolle . Ueberhaupt hat die Kinderheilkunde , soweit
es sich um die Entwicklung der Sprache und Stimme handelt , viel
von dieser Wissenschaft gelernt . Sogar die Arzneimittellehre geht
bei den Phonetikern in die Schule . So interessiert die Einwirkung
von Medikamenten auf die Stimme , z. B. die Heiserkeit bei Atropin -
Vergiftung . Praktisch am wichtigsten kstt sich die Wirkung verschie»
dener Mittel , namentlich des Kokains , auf die Singstimme erwiesen .
Man hat festgestellt , daß durch die Beeinflussung von Nase und Kehl -
köpf mittels höher prozentigcr Kokainlösungen die Atmung zuerst
beschleunigt und später vertteft wird , wobei die Stimme sonorer
klingt . Die Versuchspersonen können leichter singen und bilden
kräftigere , vollere und rundere Töne . In der Schulhygiene , die das
rasche Zunehmen des Stottern ? und der Heiserkeit in t m ersten
4 bis 5 Schuljahren erwiesen hat . wird «in phonetischer Schreib .
Lese -Unterricht mit guter Wirkung angewendet . Auch die psycho -



deutschvolkisch - öeutschnational .
Herr Fr . S o n t a g , Direktor des „ Deutschen Wend -

blattes " , erklärt in seinem Blatt zu unseren gestrigen Betrach -
tungen über sein rechtsputschistisches Bekenntnis u. a. folgendes :

Ich habe mit der Deutschnationalen Volkspartei beinahe ebenso
viel zu tun . wie der „ Vorwärts " , denn ich gehöre ihr weder

als Mitglied an , noch stehe ich zu der Parteileitung in irgend -
welchen Beziehungen , kenne sogar nicht einmal den Parteivorsitzen -
den oder den chauptgeschäftsführer . Ist es deshalb schon an sich «ine
— beim „ Vorwärts " zwar nicht weiter verwunderliche — Unver¬

frorenheit , die Deutschnationale Volkspartei mit der rein persönlichen ,
durch Namensunterschrift und ihren ganzen Ton als privat gekenn -
zeichneten Auslassung eines völlig Außenstehenden zu identifizieren ,
so wird diese Dummdreistigkeit noch größer durch den Umstand , daß
dem „ Vorwärts " ganz genau bekannt ist , wie durchaus ab - ,
lehnend sich die D e u t s ch n a ti o n a l e Parteileitung
gegenüber allen Gedanken an einen gewaltsamen
Umsturz verhalten hat und weiterhin verhält .

Aus dem rechtsbolschewistischen Stil — der übrigens genau
so hübsch ist wie der linksbolschewistische — in gemeinverständ¬
liches Deutsch übersetzt , heißt das : Es gibt Rechtsradikale , die

außerhalb der Deutschnationalen Partei stehen , weil sie ihnen
zu schlapp ist , und zu diesen Unentwegten gehört auch Herr
Sontag . Für seine Aeußerungen ist daher die Deutschnatio -
nale Partei nicht direkt verantwortlich zu machen . Da ober
die „Deutschvölkischen " meist in der Deutschnationalen Partei
stehen , die diesen Abenteurerscharen gegenüberr auch niemals
einen sichtbaren Trennungsstrich gezogen hat , wird unser
Irrtum jedermann , Herrn Sontag ausgenommen , entschuldbar
erscheinen . _

ffatenkreuz und Sprengstoff .
Hamburg , 14. Juni . ( TU. ) Nachdem erst in der vergangenen

Nacht auf die Kommunistische Buchhandlung in der Admiralitäts -

straße ein zweites Attentat verübt wurde , hat das Bürgerschaftsmit -
glied Thälmann CKPD . ) angezeigt , daß in der letzten Nacht gegen
12 % Uhr vor dem Fenster seiner im Parterre gelegenen Wohnung ,
Siemensstr . 4, «in Stein mit einer abgebrannten Spreng -
lad un g gefunden worden sei . Seine Ehefrau habe um die ange -
geben « Zeit einen Feuerschein gesehen und ihm bei seiner Rück -

kehr Mitteilung gemacht . Thälmann will auch durch einen Brief
gewarnt worden sein . _

Die Lokomotivführer gegen Maßregelungen
In Würzburg begannen am Mittwoch die Verhandlungen der

Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer , die etwa 80 000 Mitglieder
umfaßt . Nach dem von dem ersten Vorsitzenden Sperlbaum er -
statteten Geschäftsbericht sprach der Kongreß dem Vorsitzenden ein
Vertrauensvotum für die bisherige Vertretung der Eisen -
bahnbeamten aus . Gleichzeitig erklärt « der Kongreß es für seine
Pflicht , für die Gemaßregelten , etwa 23 Proz . der Kreis -
und Ortsgruppenvorsitzenden , einzustehen .

An den Reichspräsidenten wurde folgende » Tele -

gramm gesandt :
„ Die rund 80 000 in der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer

oereinigten Lokomotiv - und Maschinenbeamten Deutschland « appel -
lieren an Ihre staatsmännisch « Einsicht und gewerkschaftliche Ersah -
rung . daß Sie Ihren ganzen Einfluß zur Aufhebung des v e r -

tragswidrigen , ungerechtfertigten und Unruhe stiftenden Maß -
regelungsterrors gegen Eisenbahnbcamten wegen des Fe -
bruarstreiks aufwenden mögen . "

Ein Telegramm ähnlichen Inhalts ist auch an den Reichs .
tanz l er abgeschickt worden .

Tie Arbeitszeit bei der Reichsbahn .
Die Telegraphen - Union verbreitet über die Neuregelung

der Arbeitszeit bei der Reichsbahnverwaltung eine
von mehreren Berliner Abendblättern übernommene Meldung , in
der aus dem Zusammenhang gerissene Bestimmungen aus neuen
Richtlinien aufgezählt werden , und im Anschluß daran versucht wird ,
auch für die Zukunft eine unwirtschaftliche Ausnutzung des Eisen -

logische Forschung hat die Lautgebung in ihr Bereich gezogen . Die
Veränderungen der Atmung unter dem Einfluß der Aufmerksamkeit
und der verschiedenen Gefühlszustände sind Gegenstand umfangreicher
Unternehmungen gewesen , und die Beziehungen von Seelenzuständen
zur Stimme sind eingehender beobachtet worden . Ob man freilich
die Phonetik für die gerichtliche Medizin ausnutzen kann , indem
bestimmte Atmungssymptome beim Lügen und Falschspielen auf -
gezeigt werden , ist noch staglich .

. wir Wilden sind doch bessere Wenschen . " Ein fanatischer Der -
ehrer der Nüchternheit ist König K h a m a von Bamangwato ,
einem afrikanischen Negerreich unter englischem Protektorat . Khama
wacht mit größter Strenge darüber , daß keine Spirituosen in sein
Land eingeführt werden . Er will seine Untertanen nicht vergiften ,
sagt er . Wer die Einfuhr alkoholischer Getränke nach Bamangwato
unterstützt , wird zum Tode verurteilt . Wenn die Untertanen des
strengen Königs ein unstillbares Verlangen nach dem Lebensclixier
anwandelt , so müssen sie auf langen Wegen nach den Nachbarstaaten
wandern , um sich dort gütlich zu tun . Aber auch gegen solche Um -
gehung eifert Khama . Wer das Alkoholverbot in irgendeiner Weise
übertritt , wird mit dem Verlust von zehn Ochsen bestraft . Dennoch
scheint die Versuchung sehr stark zu sein , denn der König , in dessen
Besitz die Ochsen der Straffälligen übergehen , verfügt bereits über
eins Herde , deren Wert bereits auf wenigstens 4 Millionen Pfund
Sterling geschätzt wird . — Der absolutistisch regierende Herrscher
ist bereits 83 Jahre alt und wird als äußerst redlich in Geschäften
geschildert . Jeden Betrug läßt er aufs ftrenaftc ahnden . Ein
englischer Korrespondent , der Kboma besuchte , berichtet , daß er ein -
mal von seinem Auto einen Koffer verloren hatte , den er aber schon
am selben Abend mit dem ganzen Inhalt zurückerhielt , ohne daß
jemand auch nur den Versuch gemacht hätte , ihn zu öffnen. Der
Engländer meint , er kenne Länder in Europa , die sich an diesem
Negerstaate ein Beispiel nehmen könntem

Die unbeschäftigte franzSflfche Handelsflotte . Auch in Frankreich
macht sich die Stockung im Handelsverkehr dadurch bemerkbar , daß
eine große Anzahl Schiffe in den französischen Häfen aufgelegt
werden müssen . Nach einem Bericht in „ Werft , Reederei , Hafen "
betrug die Zahl der unbeschäftigten französischen 5zandclsschiffe am
Ende des ersten Vierteljahres 1S22 : 529 Fahrzeuge mit

1 102 568 Tonnen . Darunter sind vier fremde Schiffe . Die größte

Zahl der aufgelegten Schiffe zeigt Marseille mit 116 , dann folgt
Saint - Nazaire mit 67. Brest mit 57. Le Havre mit 53 und Nantes
mit 50 Schiffen . Da die französische Flotte zu Anfang des Jahres
über eine Gesamttonnage von etwa 3 400 000 Tonnen verfügte , so
sind gegenwärtig etwa ein Drittel der französischen Handels -
tonnag « unbeschäftigt .

bahnpersonals nachzuwessen . Wolsss Bureau gibt dazu folgendes
Richtigstellung : Schon die durchaus unzutreffende Behauptung von |
verschiedenen Auffassungen innerhalb des Reichsverkehrsminifteriums
und rein persönliche Angriffe gegen den die Verhandlungen führen -
den Ministerialdirektor Hitzler zeichnen die Nachricht als eine
Tendenzmeldung . Tatsache ist , daß in eingehenden Be -
sprechungen mit den Personalvertretungen Richtlinien aufgestellt
worden sind , deren Durchführung eine weit wirtschaftlichere Aus -
Nutzung des Personals , als sie zurzeit stattfindet , ermöglichen wird .
Daß über diese Grundsätze mit den Spitzenorganisationen des Perso -
»als verhandelt und eine Einigung erzielt worden ist , wird jeder ,
dem es um eine Verständigung zwischen den verschiedenen Volks -
und Derufsgruppen zu tun ist , nur anerkennen können .

Die Renten öer Kriegsopfer .
Der Reichstagsausschuß für Kriegsbeschädigtenfragen beschäf -

tigte sich am Mittwoch mit dem Gesetzentwurf über Teuerungs -

maßnahmenfür Militärreniner . Die Regierungsvorlage wollte
den Ausschluß derjenigen Beschädigten von dem Genuß dieser
Teuerungsmaßnahmen , deren Erwerbsfähigkeit um weniger als
50 Proz . gemindert ist . Auf Antrag des Abg . Genossen Meier ,
Zwickau , beschloß der Ausschuß , daß die Teuerungsmaßnahmen schon
bei einer Erwerbsunfähigkeit von mehr als 30 Proz . Gültigkeit
haben sollen . Auf Antrag des Unabhängigen Albrecht wurde in
der Regierungsvorlage die Bestimmung gestrichen , die Witwen
von den Teuerungsmaßnahmen ausschließen wollte , sofern sie weder

erwerbsunfäihg noch einer erwerbsunfähigen Witwe gleichgestellt sind .

und AaS Lesssnft . ' rbeater nimmt in seinen Temmer ' plclt ' lan da ? PreZder

�. . „ Steint (6c Lustipiel . Die Ballerina de ? König ? " n»i . Am
SS. - Zun- spielt Ma ; Grünberg den König , Eleonore Drocscher die Barberina .

Da » S. Etädtifche volkskonzert find - t am 17. ,
ü u m ' Vlütbner - Saal unter Leilung von Camilla Hildebrand

Tchnbert : lk - raall - Lniionie . Schubert : Octelt

V l und Bla ? in,lr „ mente . Wagner ; Ouvertüre zu ; Der fbeaende
froUantn , R. Strauß ; Zok und Verklärung . Kalten bei Hori » . Engel -
. v-s. „

. Vorwärts , Lindciislr . 2 g' linckcrbr Orchefterbnreau .
Lutzowstr . >6, und an der Ndendkasse .

Die Parlamentskrise in Sachsen .
Gegenwärtig finden im Freistaat Sachsen Einzeichnungen

für ein Volksbegehren auf Auflösung des am 14. November

gewählten Landtags statt . Der Antrag auf Auflösung ist von der

Deutschnationalen und Deusschen Volkspartei gestellt , wird aber auch
von den Demokraten und vom Zentrum unterstützt . Am 19. Juni

ist Schlußtag für die Einzeichnung , die ohne Beteiligung der Sozial -
demokraten und der USP . vor sich geht und die nur wirksam ist ,
wenn 10 Proz . der bei der letzten Landtagswahl eingetragenen
Wahlberechtigten — das sind 293 388 — sich an der Einzeichnung
beieiligen . Die gegnerischen Parteien werden jedenfalls die er -
forderliche Stimmenzahl ausbringen , so daß die sich aus dem Gesetz
vom 8. März ergebenden Formalitäten durchgeführt werden müssen .
Frühe st ens kann der Volksentscheid am Sonntag , den 17. S e p -
t e m b e r stattfinden . Beteiligen sich keine 50 Proz . der Wahlberech -
tigten , das sind 1 469 773 , dann ist der Volksentscheid ungültig :
anderenfalls würde die notwendige Neuwahl des Landtages für
Mitte Dezember als frühesten Termin ausgeschrieben werden
können . Während seiner achtzehnmonotigen Existenz hat der Land -

tag in 110 Plenarsitzungen 130 Vorlogen und Gesetzentwürfe der

Regierung , teils mit wechselnden Majoritäten , überwiegend aber mit
der schwachen Mehrheit der Linksparteien erledigt . Der Haushalts -
plan für 1921 und 1922 ist fast durchberaten , in den meisten Äapi -
teln bereits angenommen . Unerledigt sind noch Polizei - und Justiz -
etat . Bei der Abstimmung über den Justizetat fanden sich in zweiter
Lesung die Rechtsparteien und die Kommunisten zusammen . Durch
die nachträgliche Erklärung der Kommunisten , daß sie nicht gegen
die Bewilligung des Iustizministergehalles stimmen wollten , konnte
die erfolgte Abstimmung nicht rückgängig gemacht werden . Die
Rechtsparteien suchten diese Gelegenheit auszunutzen und reichten
schleunigst einen Antrag auf Auslösung des Landtages ein , der aber
mit 48 gegen 47 Stimmen abgelehnt wurde . Damit war jedoch noch
keine Klärung der Lage geschaffen , denn die Recht « will den Etat

„ dieser Regierung " grundsätzlich ablehnen . Sie findet in ihrem

Bestreben die gesuchte Hilfe bei den Kommunisten , die sich gleichfalls
ablehnend verhalten wollen , um so den Sturz der sozialistischen Re -

gierung herbeizuführen , wenn nicht die von außen suggerierten For -
derungcn — 1. Amnestie . 2. Verbot der technischen Nothilfe , 3. Eni -

Militarisierung der Polizei , 4. Heranziehung der Betriebsräte -

Vollversammlungen zur Gesetzgebung — bis zur endgültigen
Abstimmung erfüllt sind .

Die sozialdemokratischen Fraktionen haben Im Einverständnis
mit der Regierung den Kommunisten gewisse Zugeständnisse gemacht ,
mußten jedoch eine restlose Erfüllung der Forderungen insbesondere
eine Heranziehung der Betriebsrätevollvcrsammlung zur Gesetzgebung
ablehnen . Diese Haltung findet in der sächsischen Arbeiterschaft volles
Verständnis . Die Chemnitzer Betriebsräte lehnten z. B. die Einbe -
rufung eines von kommunistischer Seite geforderten Betriebsräte -
kangresses zwecks Stellungnahme zur „politischen Krise " ab und er -
klärten u. a. . daß sie die politischen Zusagen der SPD . und USPD .
an die Kommunisten für ausreichend betrachten . In der angenom -
menen Resolution heißt es u. a. : Die Betriebsräte des Industrie -
bczirkes Chemnitz würden es nicht verstehen , wenn durch Ablehnung
des Polizei , und Iustizetats durch die Kommunisten die Existenz
der sozialistischen Regierung und die sozialistische Mehrheit in Frage
gestellt würde .

Die nächsten Tage bringen die Entscheidung . Tritt die Regie -
rung wegen Nchtbemilligung des Finanzgesetzes oder einzelner wich -
tiger Etatkapitel zurück , dann wird sich der L a n d t a g s e l b st a n f -

lösen . Die Sozialdemokratische Partei wird dann auch den Zeit -
punkt der Neuwahlen bestimmen , nicht die Rechtsparteien . Die Sozial -
demokratische Partei Sachsens ist bereit einen Wahlkampf zu führen ,
um so mehr als sie eines Erfolges sicher ist .

Ausbau öes Hamburger Hafens .
Hamburg . 14. Juni . ( WTL . ) Die Senotsvorlagen zum Ausbau

des Hafens , die 150 Millionen Mark als erste Rate fü : den Eisen -
bahnbau Hausbruch —Waltershof und 137,7 Millionen Mark für
die Arbeiten im Hafen fordern , wurden von der Bürgerschaft ein -

stimmig genehmigt .

Die Pachleinigungsämter bestehen weiter zu Recht . Darüber
sind Wohnungsausschub des Reichstags und Reichsjustizministerium ,
wie sich in der Beratung ergab , vollkommen einig . Entgegenstehende
Meldungen sind falsch .

Das Verbot kommunistischer Veranstaltungen , das der frühere
Oberpräsident in Westfalen , Dr . W u e r m e l i n g , seinerzeit er -
lassen hatte , ist aufgcydben . So teilte die Regierung fragenden
Landtagskommunistcn mit .

Bayerische Vorkrlegsurkunden von der Reichsgründung an
sollen amtlich veröffentlicht werden .

Zittere , München ! Im „ Bayerischen Kurier " wird auf die

Möglichkeit aufmerksam gemocht , daß der aus der Münchener Bolsche -
wistenzeit 1919 bekannte Max L e v i n sich wieder in München be -
finde . In der kommunistischen „ Bayerischen Arbeiterzeitung " in

Augsburg ist nämlich ein Artikel erschienen , dessen Verfasser „ Max
Levin - München " zeichnet .

Zn der Schweizer Volksabstimmung wurden bei 42 Proz . Be -
teiligung mit großer Mehrheit drei Volksbegehren verworfen ,
die eine Einschränkung der Einbürgerung und eine Erweiterunq der
Ausweisungsbcsugnisse erstrebten und den vom Bundesrat aewählten
Staatsbeamten irnd Angestellten das Recht geben wollten , National -
rätx zu werden .

Die Räumung Gbersthlefiens .
Oppeln , 14. Juni . ( MTB . ) Ueber die Räumung Ober -

s ch l e s i e n s durch die alliierten Truppen und den Einzug der pol -
nsschen und der deutschen Truppen sowie über die Abreise der inter -
alliierten Kommission , über die Auflösung der Polizei und der Ge -
meindewachen sind in einer besonderen Instruktion Be -
stimmungen festgelegt worden . Der Auflösung der örtlichen Polizei -
gewalt folgt unter der Aufsicht der Kreiskontrolleure der Einzug
der deutschen und der polnischen Polizei . Die Ab -
reise des Personals der Äreiskontrolleure erfolgt in Kattowitz , Kreuz -
bürg und Oberglogan am 3. Tage ,in Königshütte und Leobschütz am
6. Tage , in Rosenberg und Lublinitz am 9. Tage , in Kasel und Pleß
am 12. Tage , in Beuthen , Ratibor , Rybnik , Gleiwitz , Tarnowitz und
Zaborze am 17. Tage , in Großstrehlitz am 22. Tage , in Oppeln
am 23. Tage . — Die Termine für den Abmarsch der alliierten Truppen
werden demnächst in ihren Einzelheiten veröffentlicht werden . Der
Einzug der deutschen und der polnischen Truppen
darf grundsätzlich erst einen Tag nach dem Abmarsch der alliierten
Truppen stattfinden , und zwar nach den zwischen den beteiligten
Mächten vereinbarten Bestimmungen . Der Antransport der beut -
schen Polizei und der deutschen Truppen darf nur auf der Linie
Breslau —Kreuzburg oder Neiße —Rasselwitz stattfinden .

Paris , 14. Juni . ( Havas . ) Die Botschafterkonferenz
hat in ihrer heutigen Sitzung die Prüfung der Ausgaben fort -
gesetzt , die der Interalliierten Kommission durch die Verwaltung
des oberschlesischen Abstimmungsgebiet « er¬

wachsen sind .

Genf , 14. Juni . ( MTB . ) Der Präsident der Gemischten Kom -

Mission m Oberschlesien , Cal ander , ist heute nach Kattowitz .
dem Sitz der Kommission , in Begleitung des Herrn de Montenack
von der politischen Abteilung des Völkerbundsrates abgereist . Co -
londer wird demnächst der deutschen und der polnischen Regierung
einen Desuch abstatten .

Deutschland und Lettland .
Der aus Paris in Berlin eingetroffene lettländische Minister -

Präsident M e j e r o w i z hat während seines kurzen Berliner Auf - .

enthalts Verhandlungen mit der deutschen Reichs -

regier ung bezüglich der ZZ 5 und 6 des Abkommens vom 15. Juli
1920 über die gegenseitigen Abrechnungen gepflogen . Wie Herr
Mcjerowiz einem Vertreter de » „ Ost - Expreß " mitteilt , sind die Ver -

Handlungen bisher durchaus günstig verlaufen . Die geplante Einbe -

rusung der neuen baltischen Staatenkonferenz in Hel -
singfors dürfte sich, wie Herr Mejerowiz weiter ausführte , infolge
des Regierungswechsels in Finnland und der für den Herbst dort

bevorstehenden Neuwahlen verzögern . In jedem Fall werde dies
eine rein wirtschaftliche Konferenz sein . Das Warschauer Abkommen
und die Eisenbahnkonvention zwischen Estland , Lettland , Polen und
der Tschechoslowakei habe Unzufriedenheit in Litauen hervorgerufen ,
welches in diesen Verträgen eine Anerkennung des durch Polen her -

beigeführten etetu , quo in der Wilna - Frage erblicke : demgegenüber
habe er , der Ministerpräsident , bereits offiziell darauf hingewiesen ,

daß Lettland die Wilnaer Frage noch nicht als entfchie -
den betrachte und nach wie vor in dieser Frage Neutralität übe .

Es sei zu erwarten , daß sich die wirtschaftliche Lage Lettlands im

Zusammenhang mit der erfolgten wesentlichen Herabsetzung dex Zoll -
tarife bedeutend heben werde . Gegenwärtig führe Lettland An -

leiheverhandlungen mtt England und ein britischer Re -

gierungsvertreter sei bereits nach Riga zur Klärung der diesbezüg -
lichen Fragen abgereist . Die Unterzeichnung eines italienisch - lettlän -

dischen Handels - und Schiffahrtsabkommens stehe bevor . — Der lett¬

ländische Ministerpräsident , der in Berlin wiederholt mit dem Reichs -

konzler Wirth und Dr . Rathenau konferiert hat , tritt heute seine

Heimreise nach Riga an .
_

Rus dem Sowjetparadies .
Di « auswärtigen Verteidiger im Moskauer Prozeß , Emile

Vandervelde , Th . Liebknecht und Kurt Rosenfeld pro -
t e st i e r e n in einem Schreiben an den Volkskommissar für
Justizwesen gegen ihre Behandlung in Moskau . Ihr

Quartier liege außerhalb der Stadt und sie seien ständig von

drei Beamten umgeben . Die Folgen dieser bösartigen Schi -
kane legen die Verteidiger in folgenden sechs Punkten fest :

1. Die mit unserem Schutze betrauten Beamten befinden sich

stets unmittelbar bei uns . Ohne ihre unmittelbare Begleitung dürfen

wir uns nur innerhalb der Grenzen unseres Quartiers bewegen .
Die Beamten beobachten dauernd unser ganze » Tun

derart , daß wir die Empfindung nicht unterdrücken können , es handle

sich nicht um eine Beobachtung zu unserem Schutze , sondern zu ande -

ren Zwecken .

2. Am Tag « nach unserer Ankunft durften wir nicht einmal

in Begleitung der Beamten in die Stadt fahren ,
um dem Iustizkommissar unseren Besuch abzustatten und uns mit un -

seren russischen Mitvcrteidigern und den Angeklagten in Verbindung

zu setzen . Angeblich war die Volkssttmmung gegen uns zu gereizt .

3. Man hat uns die Erlaubnis verweigert , uns zur

Besprechung über den Prozeß in die Wohnungen unserer

russischen Mitoerteidiger zu begeben und ihren Bs -

such an anderer Stelle als in dem uns zur Verfügung gestellten
Bureau zu empfangen .

4. Als Vandervelde die Mitglieder der Amsterdamer
M i s s i o n, die ihn zuvor eingeladen litten , zu sich bat , wurde

ihm die Erlaubnis hierzu bis nach Einholung besonderer In -

struktionen versagt .

5. Vandervelde wurde genötigt , eine Zusammenkunft , die

er mit dem englischen Vertreter in Moskau verabredet

hatte , abzusagen .

6. Bei Gelegenheit von Besorgungen stellte sich für uns
die Notwendigkeit heraus , verschiedene Geschäfte zu be -

suchen . Es wurde uns nicht g e st a t t e t. daß jeder von uns das

ihn interessierende Geschäft der beieinander liegenden Geschäfte aus -

suchen durste , um uns nach einer halben Stunde wieder zu treffen :
der Beamte verlangte , daß wir ständig zusammen und bei ihm
blieben . Nicht einmal in demselben Geschäft dursten wir un » einzeln
in die verschiedenen Abteilungen begeben .

Was würden die Kommunisten sagen , - wenn die deutsche
Regierung Karl R a d e k, der seine Serienschreiberei in der

„ Roten Fahne " wieder aufgenommen hat . dieselbe B e -

Handlung zuteil werden ließe ? Man erinnert sich vielleicht
noch des Geschreis im kommunistischen Lager , als dieser Ver -

treter des Sowjetparadieses , der sich verpflichtet hatte , sich aller

partespolitischen Tätigkeit zu enthalten , verhindert wurde , sein
Wort zu brechen . Die Empörung müßte im vorliegenden Fall
naturgemäß dreimal so stark sein . Aber freilich , wie sollte in

dem Heuchlersumpf der kommunistischen Je -

suitenzöglinge auch der Mut z » finden sein , z u

s a g c n. w a s i st ! Sie müssen die Wahrheit auf den Kopf
stellen , um nicht selbst den Kopf zu verlieren .



GewerGhastsbewegung
Zur Stundung ües neuen Oeamtenbunöes .

Durch ein Berliner Korrespondenzbureau ging uns am Dienstag
eine nach Sensationsmache aussehende Meldung zu von einer „ Zer -

splitterung " der Beamten , die angeblich von den radikalen Elementen

der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner mit Hilfe des Deutschen

Eisenbahnerverbandes betrieben werde . Wir wandten uns deshalb
an den Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes um Auskunft
und erhielten über die geplante Gründung eines gewerkschaft -
lichen Beamtenbundes folgende Erklärung :

„ Die BS . - Korrespondenz ( Sochaczewski ) , bekannt durch ihre

tendenziös und sensationell zugestutzten Zeitungsmeldungen , ver -

breitet eine Nachricht , die mit den Tatsachen in Widerspruch steht .

bahnbeamten und Anwärter an die sozialistischen Gewerkschaften " ,

fordert zum Widerspruch heraus . In der Notiz selbst wird ausge -
führt , daß die erweiterten Vorstände der Reichsgewerkschaft deutscher

Eisenbahnbeamten und Anwärter und des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes in den nächsten Tagen in Leipzig zusammentreten und
eine wechselseitige Beschickung der Tagung , sowie auch des vom

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde einberufene Gewerb

schaftskongresses stattfinden soll . Demgegenüber ist festzustellen , daß
von einer Vertretung der Reichsgewerkschast auf dem GewertschaftS '

kongreß keine Rede ist , und daß die Reichsgewerkschaft mit diesem
Kongreß nicht in Verbindung gebracht werden kann . Weiter schreibt
die BS . - Korrespondenz , der Deutsche Cisenbahnerverband habe der

Reichsgewerkschaft einen erheblichen Betrag zugunsten der gemäß -
regelten Beamten zur Verfügung gestellt . Durch diese Behauvtung
soll offenbar der Eindruck erweckt werden , als habe der DEÄ . die

Reichsgewerkschaft gewifsermaßen gekauft . Auch diese Behauptung
ist v ö l l i g e r f u n d e n und bei den Verhandlungen zwischen beiden

Organisationen ist von der Reichsgewerkschaft ausdrücklich fest -
gestallt worden , daß es nicht finanzielle Schwierigkeiten waren , die

sie an den Verhandlungstisch brachten . Zum Schluß wird der Hoff -
nung Ausdruck gegeben , daß die übergroße Mehrzahl der Reichs -

gewerkfchaftsmitglieder den neuen Kurs nicht mitmachen , weil angeb -
lich vie Mehrzahl der Beamtenschaft von einer solchen „Zersplitte -
rung " nichts wissen will .

Woher der Schreiber diese Kenntnisse hat , bleibt sein Geheimnis .
Richtig ist , daß die Mehrzahl der Beamtenschaft den alten , vom
Deutschen Beamtenbund eingeschlagenen und jetzt auch von der neu -

gegründeten „ Gewerkschaft der Reichsbahnbeamten " übernommenen
Kurs nicht mehr mitmacht , weil er in den Abgrund führt .
Deshalb wird das Gros der Beamten , sobald darüber vollständige
Erklärungen vorliegen , den Weg in die neue , auf streng ge -
werkschaftlicher Grundlage stehende Beamtenorganisation
finden . Hinzugefügt kann noch werden , daß die neue gewerkschaft -
liche Spitzenorganisation der Beamten in parteipolitischer und reli -

giöser Beziehung v o l l st ä n d i g neutral ist. Die bevorstehende

wird , daß hier nicht die Organ ' sationsspielerei einiger „ radikaler
Elemente " der Beamtenbewegung vorliegt , sondern eine h i st o -
r i s ch e Notwendigkeit , die sich gegenüber allen Anfeindungen
durchsetzen wird . "

Wir wollen den Tatsachen nicht vorgreifen , zumal wir mit dem
DEV . der Meinung sind , daß es sich bei der Umbildung zu einem

gewerkschaftlichen Beamtenbund um eine historische Notwendigkeit
handelt . Dem Geschrei von der Radikalisierung der Beamten möchten
wir jedoch entgegenhalten , daß gerade in dem Anschluß der durch
die Wirtschaftsentwicklung radikalisierten Beamten an die Gewerk -

schaften die beste Gewähr für eine ruhige Fortentwicklung gegeben
ist . Der Eisenbahnerstreik mit seinen verhängnisvollen Begleit -
umständen wäre vermieden worden , wenn die Reichsgewerkschast
von erfahrenen Gewerkschaftern beraten worden wäre . Wenn die
Beamten auch in mancher Beziehung eine Sonderstellung einnehmen ,
so sind sie doch Lohnempfänger und gehören schon deshalb in eine

Reihe mit den Gewerkschaften. Und warum soll , was in anderen
Ländern längst Tatsache ist , in Deutschland eine Gefahr sein ? Wir

begrüßen deshalb den neuen gewerkschaftlichen Beamtenbund ,
der mit dem ADGB . und der AfA die dritte Säule bilden wird , auf
der die dem Allgemeininteresse dienende Organisation der Arbeit
beruht . _

Krise in der öerlmer Metallinöustrie .
Der Schiedsspruch mitDreiviertel - Stimmen -

Mehrheit abgelehnt .
Von der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes wird uns folgende » Teilresultat von der Urabstim -
mung vom 12. Juni mitgeteilt :

Abgestimmt haben . , 328 Betriebe
S0 4VS Stimmen

für Annahme . . . 18227 „
gegen « . . üü 90t „
ungültig waren . . . 1 367 ,

Ein großer Teil der Kollegen war durch Urlaub resp . Krankheit

verhindert , an der Abstimmung teilmnebmen .
Die in Fraae kommenden Verwaltungsorgane nehmen zu der

nunmehr qeichaffenen Tatsache Stellung und werden die Mitglieder
laufend über die gefaßten Beschlüsse unterrichten .

„ Christlicher Gewerkschaftsführer und Minister . "

In Rr . 259 des „ Vorwärts " gaben wir einer Zuschrift der Orts -

Verwaltung Frankfurt a. M. des Deutschen Verkehrsbundes Raum ,
worin Beschwerde darüber geführt wurde , daß der R e i ch s p o st -
mini st er G i e s b e r t s bei seinem Aufenthalt in Frank -
furt a. M. zur Besichtigung der dortigen postalischen Einrichtungen
nicht auch die Arbeitervertretung herangezogen habe . Daraufhin
sandte uns die Rachrichtenstelle des Reichspostministeriums eine Dar -
stellung der Vorgänge , um diesen Vorwurf zu entkräften . Wir ver -
öfsentlichten diese amtliche Entgegnung im „ vorwärts " Nr . 263 .

Die Frankfurter Ortsverwaltung des Derkehrsbundes schreibt
uns hierzu :

„ Wenn in der Erwiderung behauptet wird , daß bei den Be -
stchtigungen in Frankfurt a. M. nicht weniger wie fünf Personal -
Vertretungen gehört und deren Wünsche entgegengenommen wurden ,
so können wir das nicht in Abrede stellen und haben »s in unserem
Artikel auch nicht getrn . Wir haben nur angegeben und müssen
dies nochmals konstatieren , daß kein einziges Mitglied
( der unteren Besoldun - gs stufen ) ei - nes Beamten -
au s sch u s s e s oder des Betriebsrats gehört wurde .

Richtig ist , daß der Herr Minister mit einzelnen Beamten der
„ neutralen " Organisation gesprochen hat , die aber keiner
Beamtenoertretung angehören und die ihm stundenlana nachlaufen
mußten , bis ihnen das Glück zuteil wurde . Dem größten Amte
wurde 12 H Uhr telephonisch die Mitteilung gemacht , daß eine Be -
stchtigunq an demselben Nachmittage stattfinden werde . Wäre es
nicht richtiger gewesen , der Herr Minister hätte der Amtsleitung

gleichzeitig aufgegeben , die Betriebsvertrctlmgen davon in Kennt
nis zu fetzen ? Es scheint dem Herrn Minister jedoch an den Betkiebs >
Vertretungen nicht viel zu liegen , wie man aus folgendem annehmen
muß : Ein Mitglied des Beamtenausschusses vom Postamt 9 hatte
Kenntnis erlangt von der Anwesenheit des Ministers und hatte sich
der Besichtigung uneingeladen angeschlossen ,
wurde jedoch weder eines Blkckes noch eines Wortes gewürdigt . Das
Verhalten des Ministers ist u. a. auch ziemlich kurzsichtig , denn er
hätte doch durch die Hinzuziehung der Betriebsvertretungen Zweifels -
ohne manches erfahren , was für ihn von großer Wichtigkeit ge -
wefen wäre . Es dürfte doch auch dem Herrn Minister nicht unbe -
kannt fein , daß gerade die höheren Derwaltungsbeamten
zum größten Teile genau so gut Gegner der heutigen Minister sind ,
die durch das Volk eingesetzt wurden , wie sie auch Gegner aller
Verbesserungen sind , welch « zum Wohle der unteren Be -
amten und Arbeiter geschaffen wurden .

Als der Herr Minister im vorigen Jahre zum Katholikentag
hier war , hatten Zwei Betriebsratsmitglieder eine Unterredung mit
ihm über die Entlassungen der Angestellten und hier erklärte er ,
daß die Ange st eilten nach und nach entlassen werden
müßten , weil er von den Beamtenorganisationen da -
zu gedrängt würde . Er versprach jedoch dahin zu wirken , daß
bei den Entlassungen mit aller Rücksicht auf di « wirtschaftlichen Ver -
hältuisse der einzelnen vorgegangen werden solle . Letzteres ist nicht
geschehen ; denn kurz darauf wollte man auf Postamt 9 alle Sack -
wagenbelader , welche ebenfalls als Angestellte gelten , ent »
lassen . Nur durch den Umstand , daß man keinerlei Ersatz für
diese Arbeitskräfte hatte , war man gezwungen , von diesen Ent -
lassungen Abstand zu nehmen .

Zum Schluß möchten wir noch darauf hinweisen , daß der Herr
Minister wohl auch in anderen Städten den Betriebsocrtretungen

POSTABONNENTEN
weTde aucf > im nädisten Monat Wert auf eine
regefmäßige ZusteCTung des �Vorwärts " fegen
und eine Unterßrecnung in der Zustellung
vermeiden mödten , müssen die Erneuerung
des Postbezuges in den Tagen vom 15- bis
2o . d . M. bei dem zuständigen Postamt vomebmen

Vorwärts - Ver/ag G. m. ß . h .

keinerlei Beachtung bei Besichttgungen geschenkt hat , wie wir aus
verschiedenen Zuschriften , di « uns auf Grund unseres Artikels zu -
gingen , ersahen .

Wir hoffen und wünschen , daß der Herr Minister in Zukunft
den Wünschen des Volkes mehr Rechnung trägt . "

Beiratssitzung der Textilarbeiter .
Am 12. und 13. Juni fand in Bersin , wie wir bereits mitgeteilt

haben , eine Beiratssitzung des Deutschen Textilarbeiteroerbandes
statt . In erster Linie wurde zu dem Vorschlag der Unternehmer
zu der umstrittenen Frage der Wochenarbeitszeit Stellung
genommen . Die Unternehmer hatten dem Sozialausschuß der

Reichsarbeitsgemeinschaft für Textilindustrie folgenden Borschlag ge -
macht :

1. Die in den einzelnen Bezirken jetzt gültige Arbeitszeit bleibt
bestehen .

2. Wenn die Betriebsleitung die Notwendigkeit für gegeben
erachtet , ist nach vorheriger Benachrichtigung des Arbeiterrats
die Arbeitszeit soweit zu verlängern , daß auch die 48. Wochen -
stünde gearbeitet wird , wobei für letztere ein Zuschlag für ein «
Stunde in der Höhe zu bezahlen ist , wie er für Ueberstunden
tariflich vereinbart ist . Der Zuschlag für die 48 . Stund « ist auf
die Stundenlöhne umzulegen .

3. Die Regelung von darüber hinaus notwendigen lieber -

stunden bleibt der Verständigung zwischen Betriebsleitung und
Arbeiterrat vorbehalten . In diesem Falle dürfen über die
48 Wochenstunden hinaus bis zu 5 Ueberstunden pro Woche mit

. dem tariflichen Zuschlag geleistet werden . Kommt eine Verstän -
digung zwischen Betriebsleitung und Arbeiterrat nicht zustande ,
so entscheidet innerhalb einer Woche der tariflich vorgesehene
Schlichtungsausschuß oder falls ein solcher nicht besteht , ein für
diese Fälle einzusetzender Sonderschlichtungsaussthuß . . . .

5. Ab 1. Januar 1923 wird das bestehende Urlaubsabkommen
unter s ) und d) dahin geändert , daß sämtliche Arbeiter und Ar -
beiterinnen , welche am 1. April des betreffenden Jahres in den
fraglichen Betrieben beschäftigt waren , 6 Tage Urlaub erhalten .

Das Angebot der Unternehmer oerlangt nicht nur die 48 - Stun -
den - Woche , sondern will den neunstündigen Arbeitstag festlegen .

Nach dem Bericht , der in der Bciratssitzung gegeben worden
ist , waren die Vertreter der Arbeiterschaft über den Vorschlag der
Unternehmer in dem Sozialausschuß in keine Diskussion «inge .
treten , sondern erklärten , daß über Annahme oder Ablehnung der
Vorschläge die Organisation entscheiden müßte . Im weiteren Be -
richt , der hierzu gegeben wurde , wurde besonders hervorgehoben ,
ddß der Vorschlag der Unternehmer in jeder Richtung hin u n a n -
nehmbar ist, der erste Satz derselben beginne mit einer Lüge .
Es bliebe den Textilarbeitern gar nichts anderes übrig , als den
Vorschlag abzulehnen . Das von uns veröffentlicbte Rundschreiben
des Dr . Klaue wurde bei dieser Gelegenheit einer recht scharfen
und herben Kritik unterzogen . Der Beirat faßte einstimmig sol -
gende Beschlüsse:

Der Beirat lehnt den vorliegenden Vorschlag der Unter -
nehmer in der Frage der Arbeitswoche ab .

Die Mitglieder des Verbandes sind sofort zu besonderer Bei -
tragsleistung neben der regulären Leistung ab 23 . Juni aufzu -
fordern .

Beirat und » orftand haben sofort durch Aufruf dil
bandsmitglieder von der Sachlage zu unterrichten und di «
tualität eines Kampfes ins Auge zu fassen .

Der wöchentlich zu entrichtende Extrabeitrag ist von allen
Mitgliedern mindestens in der Höhe eines ordentlichen Wochen -
beitrags zuzüglich Lokalzuschlag ab 23. Juni zu bezahlen .

Dieser Extrabeitrag zuzüglich Lokalzuschlag ist ungekürzt der
Zentralkasse zuzuführen .

Inzwischen ist auch ein Aufruf an die Verbandsmitglieder er -

gangen . Die Beitroge wurden entsprechend einer neueren Vorlage
geregelt , und zwar in der Gestalt , daß in Zukunft 6, 9, 12, 15. 18,
21 , 24 und 27 M. Beiträge kassiert werden . Die Streikunterstützung ,
die bisher immer nach einer Karenzzeit von 26 Wochen , die bei dem

Aufstieg in höhere Beitragsklassen in Anrechnung gebracht wurden ,
gezahlt wurde , ist auf 13 Wochen ermäßigt worden .

Cndc der Lohnbewegung bei der Hochbahn .
Nackdem das Personal der Berliner Hoch - und llntergrundbabn

den Schiedsspruch des ReichsarbeitSmimsteriums abgelehnt halte ,
wurde am 9. Juni erneut mil dem Arbeitgeberverband Deutscher
Slratzenbabnen , Kleinbahnen und Privatbabnen verhandelt mit
folgendem Ergebnis : Die durch Schiediipruch de » LieichiarbeitS -

die Der -
Even -

ministerS am 1. Juni festgesetzten Löhne und Gehälter gelten bi »
zum 31 . Juli mit folgender Maßgabe :

Für den Monat Juni erhöhen sich die Sätze um 1 M. für
dai gesamte männliche Personal und um 0. 90 M. für daS weiblich «
Personal , die Monatsgehälter entsprechend um 203 bzw . 188 M.
Die Handwerker erhalten außerdem eine Zulage von öO Pf . für die
Stunde .

Für den Monat Juli tritt eine weitere Erhöhung von 1. 25 M.
für das männliche Personal und 1 M. für das weibliche Personal
pro Stunde ein ; bei dem Monaisgehalt eine solche von 260 bzw .
208 M.

Zu diesem Angebot nahmen die Funktionäre des Be -
triebes Stellung , die dasselbe ablehnten , da es eine Rege -
lung für den Monat Juli vorsah und die bewilliglen Sätze für den
Monat Juli zu niedrig erschienen . Sie beschlossen , die Gesamt -
b e l e g j ch a f t möge in einer Urabstimmung über Annahme oder
Ablehnung entscheiden . Die Urabstimmung erfolgte am Man -
tag und ergab mit kleiner Stimmenmehrheit die Annahme
des Angebots des Arbeitgeberverbandes . Somit ist die Lohn -
bewegung bei der Hochbahn beendet .

Einer der Alten !

Am Montag , den 12. Juni , ist wiederum einer der Alten dahin -
gegangen , Fritz Knoop , im Alter von 67 Jahren .

Schon während des Sozialistengesetzes , als es galt , die ganze
Person einzusetzen , war Fritz Knoop stets in den vordersten Reiben

zu finden . Politisch war sein Wirkungskreis infolge seines Woyn -
sitzes in Frankfurt a. M. hauptsächlich Süddeutschland . Schon vor

Gründung des Schneiderverbandes war er ein eifriger Förderer der

Gewerkschaftsbewegung . Als der Schneideroerband im Jahre 1888

gegründet wurde , gehörte er zu den Mitbegründem . Anfang 1900

mußte er seinen Wohnsitz mit seiner kinderreichen Familie infolge
seines Auftretens für die Arbeiterbewegung von Frankfurt a. M.

nach Berlin oerlegen . Die Filiale Berlin des jetzigen Bekleidungs -
arbeiterverbandes bekundete ihm fein Vertrauen dadurch , daß sie ihn
Slnfang 1900 als Angestellten wählte . Auf diesem Posten hat er
in seltener Pflichttreue seine ganze Arbeitskraft eingesetzt . Wieder -

holt beauftragten ihn die Partei und die Gewerkschaft mit Ehren -
Posten .

Sein Ableben bedeutet ein herber Verlust für die Arbeiter -

bewegung . Die Einäscherung findet am Freitag , den 16. Juni , vor -

mittags 10 Uhr , im Krematorium Wilmersdorf , Berliner

Straße 101/103 , statt .
Deutscher Bekleidungsarbeiterverband , Filiale Berlin .

Die Differenzen der Renndepeschensahrer in den Firmen . Cito " ,
Verlagsgenossenschaft m. b. H. , und seinen Filialen sowie dem Sport -
vertag „ Union " sind durch Verhandlungen beigelegt . Deutscher Trans -

portarbeiterverband , Branchenleitung Graphisches Gewerbe .

Verband der Hanaanzestrllten . Heute abend , 8 Uhr , In der Tchulauta
Winterseldtstr . 1k, Vortrag : „ Das neue Hausangestelltengesetz und lerne Be»
dcutung " . Referent Herr Otto Albrecht , Mitglied des Vorläufigen Reichs -
wirtschaftimits .

l
Grunewald ,

Mittwoch , den 2L luni ,
juni ,

_ _ _ _ ___ _ _ _ __ _ _ _ _. . . , luni ,
7 Uhr , bei' itarl Göritz , Lcoetzowftr . ISd. — Reutolln : Donnerstag , den 22. Juni ,
7 Uhr, bei floffun , Ertftr . 8. — Oranienburg : Sonnabend , den 24. Juni .
k' ,3 Uhr, bei Pillchel , jlöiiigsallce , G- kc «urfiirstenftr . , Restaurant , „3um großen
Äurfittfl ". — Swonebcrg : Sonnabend , den 17. Juni , 7 Uhr, bei «opante , Else »
nacher Str . KZ. — Schönhauser Vorstadt : Donnerstag , de » 22. Juni . 7 Uhr , b- l
Schönrock , Danziger Etr . sz. — Spandau : Sonnabend , den 24. Juni , 7 Uhr .
bei Windt , Pichelsdorfer Str . S. — Steglitz : Sonnabend , den 24. . Junr� 7 Uhr ,

tont „Erltner Baum " . Berliner Alle « 142.- . . . . .. ' «ranereie », 5 Uhr ,
Schule ( geichenfaal ) ,

». ». -. . ». . ii . , , �„ . . „armonie " , Gopenicker
Str . ' 9(1/97.

' — Chemie , 5 Uhr . bei Aug. Beier , Lichtenberg , Hauptstr . 90. —
Lolibrtiirb «, 7 Uhr . bei Schulz , Elifabeihfir . 30. — Tiefbau , 7 Uhr , bei Schulz ,
Glisabclhftr . 89. Die Orisverwaltung . . . . .

Deutfcher Vertebrsbund , Abteil » ng Lnft » « nd «raftf - hrer . »raftfahrrr
aller Branchen , Lustfahrpersonal , Droschtenstihrer und Hilfspersonal , am Freitag ,
den 16. Juni , abends 7 Uhr, im Gewertschaftshaus , Engctufer 2S, Saal 1,
Sektionsversammlung . Tagesordnung : 1. Etellungnahm « und Antrage zum
Vcrbandstag : 2. Disrufston : 3. Aufstellung von Kandidaten . Mitgliedsbuch
vorzeigen . Die Sektionsleitung . , _ � ..

Verband der Maler , Lackierer , Anstreicher »sw. Filiale Berlin . Freitag ,
abends 7 Uhr , im Sewerrschaftshou - , Engclufer 2S, Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Bericht von den Lohnverhandlungen . Erscheinen jedes nollege »
undedlrtgt er, orderlich .

Verband der Bnchbinder und Papieruerarbeiter . An di « Delegiert «» zur

ing vom Verbandstag ; Erledigung der Antrag «
sowie Aufstellung der Kandidaten der Bciratsmitglieder . Es ist Pflicht der Detc -
gierten , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Die « ' » " » lversammlung Wiw
pünktlich eröffncti — Freitag , den IS. Juni , b Uhr , bei Bilk «, Sebastian str. 39,
gemeinsam mit den Saitlern und Porteseulllern . Vertrauensmanner -
sttzung . Tagesordnung : Berichterstattung über d,e Zahlung der neuen Lahn «.
Es wird unbedingtes und pünktliches Erscheinen aller Vertrauen - leut « erwartet .

Jeder Betrieb muß unbedingt - ertr - ten sein ! Di « Branchenleitung .

Vorträge , vereine und versammlunaen .
Sozialistischer Stndentenbund , Ortsgruppe Berlin . Rud . Breitscheid spricht

am Freitag , den IS. Juni , abends 7sb Uhr , über „Sozialistische Außenpolitik "
in der Aula des Dorotheenstädtifchen Realgymnastums , Dorothcenftr . 12.

Arbeiter - Wanderverei » Berlin . Obcrsprcewaldfahrt am 26. Juni, .
Lübbenau —Lehde —Leipe —Forsthaus Eiche —Kanno - Mühle — Lübbenau . stein «

Straße 92. Wanderung 18. Juni , Badetour nach nrummensee , nonigswusle »
Haufen . Abfahrt Sstv Uhr , Eörlitzer Bahnhof .

Arbeiter - Abstinenten - Bund, Ortsgruppe Berlin . Freitag , den 18. Juni ,
7 Uhr , Oberreaffchule Niedcrwallstr . 12, Mitgliederversammlung . Bortrag ,
Organisattonsangelegenheiten .

„ Verband Bolksgesnndheit " . Donnerstag , den 15. Juni , Bortrag de « Gen .
Karl Opitz „Physiognomie , mit Illustrationen , in der Obcrrealschule Rieder -

r. 12, y2rmallstr . 8 Uhr . Gäste stets williommen . Eintritt frei !

Verantw . für den redakt . Teil : Fe »», «lühs Berlin - LIchterfeld «; für An-
zeigen : Th. Siecke , Berlin . Verlag Vorwärts - Verlog G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlggsanitalt Paul Singer u. Eo. . Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu ein , Beilage und Unterhaltnngsb - ilage „Heimwelt " .

DUNLOP
Gummibereifung

Jnc . Stück Nacht . A. - O. , Zwelgnlederlassonjc BerHn O 34 , Romlntener Str . 45 . Telephon : Könlgslndt 593 .

ReiNER
WEINBRAND

in f RiEDENSQUAlitAT

MARKE .

l . STÜCK- NCHf. A. G.
WEINBRENNEREiEN

HANAÜ n/r \ .



Nr . 278 ♦ 39 . �ahrgasg Seilage öes vorwärts donnerstag , öen 15 . Jim ! 192�

Wie kommst öu aus !
Der Haushalt des „ kleinen Beamten " .

Ein weiteres Opfer unserer privatwirtschaftlichen Neugierde ist
ein kleiner Beamter . Das Haus , in dem er wohnt , ist ein schlichtes
älteres Gebäude , aber es hat den Vorteil , nach drei Seiten frei zu

liegen . An der Rückseite des Hauses breitet ein mächtiger Apfel -
bäum seine Aeste aus . Die Wohnung ist «ine Treppe hoch gelegen .

<kin öesuch in üer Wohnung .
Beim Durchschreiten des Korridors und eines Zimmers gewahrt

man . doh die Leutchen eine zwar schlichte , aber tadellos saubere und
anheimelnde Wohnungseinrichtung haben . Dennoch hat die junge
Frau einen der Blicke aufgefangen : „ Ach, " sagt sie, „ was wir hier
haben , stammt alles »och von unserer Verheiratung her . Angeschafft
haben wir uns seit 1S14 gar nichts mehr , außer — sie zögert ein

wenig verschämt — unseren drei Kindern , das Mädel , das sieben Uahre
alt ist . und zwei Zungen , ein sünssähriger und ein zweijähriqer . Sie

sind unberufen gesund , aber der letzte war so schwer bei der Geburt ,
neun Pfund . Das hat mich arg mitgenommen und so habe ich denn

seitdem schon dreimal gelegen . Ich bin auch erst seit acht Tagen
wieder auf . Mein Mann ist so gut zu mir , wenn ich krank bin . Er
kann fein kochen . Ein Glück , daß uns das . Kranksein nichts kostet .
Mein Mann ist in der Krankenkasic für Post - und Telegraphen -
beamte , die auch Frau und Kinder ärztlich versorgt . Aber jeden
vierten Tag hat er Nachtdienst , von abends S Uhr bis morgens 8 Uhr .
In seiner Freizeit beschäftigt er sich immer auf seinem Laubenland .
Das hat uns im vorigen Jahr gut geholfen : 18 Zentner Kartoffeln
haben wir geerntet und das Sommergemüse . " In diesem Augenblick
wurde die Korrhortür geschlossen und gleich darauf trat ein leb -

bofter und intelligent ousschender Mann von etwa 30 Jahren in das

Zimmer . Mein Besuch war bald aufgeklärt , und während die Frau
den Kaffee besorgte , zu dem ich eingeladen wurde , plauderten wir
beide weiter . Der Beamte war bekümmert . Er hatte erfahren , daß
sein Gartenland mit anderen Pacbtländereien verkaust werden und
er miß allen übriaen herunter sollte , trotzdem sie bis 1924 Vertrag
haben . Die 19 090 M. , die das Grundstück beim Kauf kosten sollte ,
bat er natürlich nicht und kann sie auch nicht beschaffen . Der Mann
ist im Krieg zweimal verwundet worden , die Wunden haben einige
Beschwerden zurückgelassen . Aber er gilt nicht als kriegsbcschödigk
und bekommt also auch keine Rente . Der Nacktdienst strengt ihn
zwar sehr an , aber er crträat ibn ohne Klagen . Persönliche Bedürf -
nisse hat er wenige . Durchschnittlich trinkt er jeden vierten Tag ein
( Sias Bier . Spirituosen gar nicht . Durchschnittlich jeden Tag eine

Zigarre . Kartenspiel und Kneipcngehen sind seiner Natur fremd . Er ist
sich seiner Pflicht als Familienvater bewußt . Bücher kann er sich
nicht kaufen . Er liebt das Theater , aber da er ohne seine Frau nicht
hingehen würde und ein Volksbühnenbesuch mit Fahrgeld und Un -
kosten für zwei Personen mindestens 49 M. kostet , fo kann er sich
selbst dieses Vergnügen nicht gönnen . Außer dem Dienst und der

Familie hat er nur noch sein Stückchen Land , an dem er hängt .
Nebenverdienst hat er nicht , auch kein Privatvermöaen . Sein Ge »
samkeinkommen mit Teuerung - ! . . Orls - und kinderzuschläqcn belräql
sährsich 46 990 M. oder monatlich 3833 M. Die zarte und nicht sehr

kräftige Frau muß die ganze Wirtschaft für die 5 Personen einschließ -
lich der monatlichen großen Wätche . der Wohnungsreinigung und
der Kleider - und Wäschereparatur selber besorgen . Wir drei fetzten
uns zusammen hin und rechneten aus Grund des Wirtschaftsbuches
folgende monatliche Ausgaben heraus :

An Lebensmitteln wurden folgende benötigt , wobei der stärkere
Verbrauch von Schrippen , Milch , Grieß und Reis auf Konto der
drei Kinder zu setzen ist :

ie
18 Stück Brot . S. 40

15o Psd . Kartoffeln 2,80
150 Schrippen . . 0,80

8 Pfd . Fleisch . 46, —
6
1

15

6 .
6 .

10 „
30 Eier

Fisch . . 12, -
Schmalz .
Margarine .

Palmin . 34, —
Erbsen ,

Bobnen . 9, —
Grieß . 14, —
R- iS . . 11, —
Mehl . . 12, —
. . . . 4,30

97 M.
420 .
120 .
368 .

60 .
45 .

510 .

36 .
84 „
66 .

120 .
129 .

30 Liter Milch .
>/z Pfd . Aufschnitt

1«
8 . -

52, -

M.

8 , Wurst .
1 . Käse . .
4 , Marmel . . 10, —
8 . Malzkaffee 10 . -
1 , Kakao

V« » Tee . \
2 . Dörrobst . 23, —

10 , Zucker . 13, —
Gewürze und Son¬

stiges . . . . _

240
,32
416

40
40
80
38
25
46

130

20 .

Zusammen 3 162 M.

Steuern . . . . . .208 M.
Miete . . . . . .60 ,
Koch - und Leuchtgas . 80 ,
Heizung . . . . . .160 ,
Zutaten zur Wäsche . 45 ,
Versicherungen :

Kranken . . . . .40 „
Leben . . . . . .40 ,
Feuer

. . . . . .

3 „
Zeitung . . . . . .30 „
Beiträge : Partei . 6 .

Verband . . . . .15 »
Landpacht - Gen . . . 2 „

Putzmittel für Küche
und Schübe . . . 10 M.

Reparatureii a. Kleidern
Wäsche . Schüben ui ' w. 100 „

Kleidergeld f. Beamten -
kleidnng . . . . .25 ,

Bier

. . . . . . .

40 ,
Tabak . . . . . .60 ,
Lebensmittel für

Mann , Frau und drei
Kinder . . . . .8162, .

Zusammen 4 076 M.

Die Rechnung geht nicht auf .
Das monatliche Einkommen beträgt also insgesamt 3833 M. ,

die Ausgaben betragen 4076 M. Ungedeckt bleiben zirka 250 M.
monatlich . Selbst wenn man ganz radikal Bier und Tabak abziehen
würde , blieben noch 140 M. ungedeckt . Dabei ist zu bedenken , daß
für Neuanschaffungen für kleidnng der Frau und der Kinder , sowie
für Wäsche . Schuhe . Strümpfe und hüte kein Pfennig eingesetzt ist .
Wie also soll die Familie . zurecht kommen ? Man muß sich wohl
oder übel kleine Betröge leihen . Bei den Kindern muß man damit
rechnen , daß bei ihren Geburtstagen von den Eltern und Verwandten
etwas geschenkt wird . Einmal im Monat , wenn der Voter sein Ge -
halt bekommt , bekommen die Kinder auch ein Stückchen Schokolade ,
einmal in Monat ein Stückchen Kuchen . Als Mitglied der Konsum -
gcnosscnschaft wird die Qualität der Waren verbessert und die Preise
werden ein wenig verringert . Lebte der Mann nicht so unglaublich
anspruchslos , so müßten die Kinder leiden . Die Frau macht nicht
nur die Wirtschast allein , sie schneidert den Kindern auch die Kleider .
Es reicht trotzdem nicht her und nicht hin . Eigentümlich berührte an
diesem Mann , daß er sehr im Gegensatz zu den Gepflogenheiten der
Beamtcnwelt gar nicht von seinem Gehalt sprach . Es ist ihm felbstoer -
ständlich , daß mit dem gegenwärtigen Satz kein Auskommen mehr ist
und daß eine Erhöhung kommen muß . Aber damit auch gut . Aus all
seinen Worten lprack etwas ganz anderes , nämlich das selbstsichere
Bcrtrauen des freien Staatsbürgers , in einer Republik dasunantastvare
Recht zu haben , feine politische Uebcrzeugung und feine Wirtschaft -
lichen Forderungen frei zu vertreten . Und das scheint diesem Mann
die Sicherheit zu verleihen , ein karges Leben gefaßt und ruhig er -
tragen zu können , das unter anderen Umständen ein Hunger - und
Iammcrleben wäre .

vie Zrifur im Sallnetz .
Als der Teufel voll solch ' ungenießbarer Laune war , daß er sich

über sich selbst ärgerte , knuffte er die Göttin Mode recht derb in die
Seite und stachelte sie zu neuen Schandtaten an . Die Göttin war
der Menschheit schon lange gram und sie beschloß , sie mit einer grim -
men Bösartigkeit zu beehren . Durch Kleider - , Hüte - und Schuh -
moden waren die Menschen bereits gestraft übergenug , daher schenkte
die Göttin jetzt einem nahezu unscheinbaren Gegenstand ihre Auf -
mertsamkeit . Dem Haarnetz nämlich .

Das hatte bislang bescheiden fein verhältnismäßig nützliches
Dasein geführt . Es war dazu da , die Frisur ordentlich erscheinen zu
lassen und möglichst unauffällig zu sein . In vier Farben : hellblond .
dunkelblond , schwarz und weiß ging es durchs Leben . Natürlich , wo
alles stieg , konnte es allein nicht zurückbleiben und fein Preis kletterte
munter in die Höhe . 12 , ja sogar 14 Mark kostete es . Wirklich ge -
schäftstüchtigs Kaufleute hatten die Netz « schon seit Iahren aufgo -
stapelt , und verkauften sie nun , mürbe , hauchdünn , in spinngeweb -
artiger Beschaffenheit . Beschwerte sich aber eine Käuferin , dann

wurde sie mit bedauerndem Lächeln belehrt und ihr von oben Hera '
erklärt , daß es sich um ganz besonders feines Haar handele , ei:

Qualität , die nur der Fachmann zu würdigen wisfe.
In dieses liebliche Spiel platzte — dos seidene , dos Haar fchai

derhaft gefangen haltende Haarnetz . In Farben , daß sich ein gütig :
Gott erbarme , denn der Teufel hat seine Freude daran . Rot ur

grün und lila und in Maschengröße , durch die sich bald ein Wolfis
zwängen kann . Gelb über rote Haare gezogen ( rot ist augenbliö
lich die moderne Haarfarbe ) , soll z. B. die Schwermut vertreiber

Während marineblau bei lichtblondem Haar eine heitere Stimmun

auslösen soll . Auf die unglücklichen Frisuren , die in diese erweiterte

Ballnetze (sie kosten übrigens nur 50 Mark ) eingcfangen werden
nimmt natürlich kein Mensch Rücksicht . Sie rangieren alleson
unter der Ueberschrift : „ Junge , Junge , haben s« Dir jebusft " .

was Wicü aus üen Gütern !
Der heiße Kampf , der um die E ? h a l t u n g und R e n t a b i l i

t ä t unserer städtischen Güter seit Wochen in der Deputation und i:
Magistrat geführt wird , fand gestern sein Echo im Etatsausschu '
bei der Beratung des 5) aushaltsplans der Güter . Darüber , das
unsere Güterverwaltung höchst verbesserungsbedürftis
ist / herrscht Einmütigkeit von rechts bis links . Denn es ist schlechter
dings nicht zu verstehen , warum unsere 46 städtischen Rieselgüter iv
einer Zeit , in der die Landwirtschaft Millionengewinne verdient .
ganze 800 000 ( achtbunderttausend ) Mark Ertrag abwerfen sollen .
Aber über die W e g e zu einer ertragreicheren Verwaltung gehen dir
Meinungen weit auseinander . Die bürgerlichen Partei «?
sehen bei ihrer Abneigung gegen alles , was auch nur entfernt ml '
Gemeinwirtschaft zusammenhängt , das Heil einzig und allein in de:
G' esa mtverpachtung , wir wollen durch eine Reform de
Verwaltung und d?irch die Verqleichs ? nöqlichkeiten mit einige :
wenigen verpachteten Gütern die Rentabilität herbeiführen . De
„ Lokalanzeiger " glaubte vorgestern bereits zur Einleitung der Etat -
Verhandlungen die Schuld an den auge ??blicklichen Zuständen de?
„sozialistischen Magistrat " zuschieben zu sollen . Da muß denn da -
daran erinnert werden , daß in der Güterverwaltung unseres Wissen
kein einziaer Sozialist , dafür aber um so mehr Gesinnung . -
freunde des „ Lnkälonzeigers " sitzen und daß die ganze , jetzt von der
sozialistischen Magistrat als unhaltbar erkannte Verwaltungsforr
?,nd Verwaltungsschlamperei ?' . ns als Erbstück bürgerliche
Kommunalpolitik überkommen ist . Im Etatsausschuß wurd
gestern der bürgerliche Antrag am Gesamtoerpachtung aller Güte
bei der schwachen Besetzung der Rechten mit allen sozialistische
Stimmen abgelehnt . Man einigte sich schließlich dahin , den Etc

ohne Rücksicht auf die schwebenden Verhandlungen über die Ver

waltungsreform zunächst durchzuberaten und von der Güterver
waltnng ausreiche ? , dcrcs Material als das bisher vorliegende übe
den Beumtenapparot und die Art der Bewirtschaftung einzufordern

„ Zn treuen hänöen� .
' Ein Opfer seiner Bolschewislenfurchk .

Die Angst vor dem Bolschewismus hat einem Dr . Plaste
in die unangenehme Lage gebracht , sich auf die Anklage des ve:

suchten Vergehens gegen dos Kapitalfluchtgesetz vor de?

Schöffengericht Berlin - Schöneberg verantworten zu müssen . 0

war mit einem Strafbefehl in Höhe von 50 000 M. bedacht wordc

und hatte Widerspruch dagegen erhoben .
Bei der ganz sonderbaren Affäre hat der Angckalgte ein un

gewöhnliches Pech gehabt und ist in fast traqikomischer Weise pn
eine Riel « nsu ? nme gebracht worden . Der Angeklagte kannte sei
Jahren eine Dame , die zwar mittellos war , aber einen tadelloser
Ruf hatte . Zur Zeit als in Barlin die Wogen des Aufruhrs seh ?
hoch gingen , hörte der Angeklagte von jener Dame , einer Frau
E l s ä s s e r , daß nach allem , was sie aus guter Quelle gehört habe ,
Deutschland „ unentrinnbar dem Bolschewismus ver »
fallen " sei . Da bekam es der Angeklagte ?nit der Angst und er
sann darüber nach , wie er einen Teil seines großen Vermögens vor
den bolschewistischen Gefahren sicherstellen könnte . Frau E. erzählte
ihm , daß sie über kurz oder lang wegen eines Lungenlcidens ein

Schweizer Sanatorium aufzusuchen beabsichtige und riet ihm , aus -
wärtige Wertpapiere im Werte von etwa 600 000 M. ihr in Ge¬

wahrsam zu geben . Der Angeklagte übergab die Wertpapiere
der Frau E. , um , wenn wirklich durch einen bolschewistischen Putsch
Recht und Gesetz über den Haufen geworfen werden sollten , diesen
Teil seines Vermögens nach der Schweiz zu retten . Dar -
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Der Ruf durchs Aenster .
Roman von Paul Frank .

Häusliche Szenen .

Am Abend desselben Tages — die Unterredung hatte
um die Mittaasstunde stattgefunden — kam Erika Diest mit

rotgeweinten Augen nach Hause . Sie begrüßte die Eltern

nicht einmal und begab sich vielmehr sofort in ihr Zimmer , in

das sie sich einschloß . Herr Diest ahnte , daß seine Tochter
abermals eine Unterredung mit Dmochowski gehabt , der . sie
offenbar von seinem Zusammentreffen mit ihrem Vater in

Kenntnis gesetzt hotte . Mehrere Tage vergingen . Herr Diest
ivartete zunächst ab . Vielleicht hatte doch ein endgültiger Ab -

schied zwischen den jungen Leuten stattgefunden , und Dmo -

chowsk , hatte die Aussichtslosigkeit seines weiteren Werbens

eingesehen . Herr Diest versuchte es in der Folge mehrmals ,
eine Aussprache mit seiner Tochter herbeizuführen , ohne daß
ihm das jedoch gelungen wäre . Stets wußte Erika ein Zu -
sanrmentreffen mit ihrem Dater zu vermeiden . Auch bei den

Mahlzeiten wußte sie es so einzurichten , daß sie ihm nicht be -

gegnete . Frau Diest klagte ihrerseits über das völlig ver -

änderte Wesen der Tochter , sie sah sich ihrem Kind gegenüber

hilf - und ratlos , und sie überhäufte ihren Mann mit Vor -

würfen , seiner übergroßen Strenge wegen . Es kam in diesem

Fall , was bisher noch niemals vorgekommen war , zu Streitig - !

leiten zwischen den Ehegatten . Schließlich kam man überein .

Erika nach Berlin zu Verwandten zu schicken . Die Korre -

spondenz war eingeleitet , der Brief , der Erika abreisen liieß ,

war bereits eingetroffen . Nun mußte das Mädchen bloß

noch so weit gebracht werden , auch wirklich abzureisen . Die �
Mutter hatte die Mission übernommen , Erika zu überreden ,

nach Verlin zu fahren . Montag nachmittags verließ Erika

gegen füni Uhr die elterliche Wohnung , ohne jemand über
Ziel oder Zweck ihres Fortgehens in Kenntnis zu setzen . Die �
Mutter stand am Fenster und sah die Tochter aus dem Hause
o�is die Straße hinabgehen . Sie wollte ihre Rückkehr erwar -
ten , um sie nachher ins Gebet zu nehmen und sie zur Abreise
zu bewegen . Wenigstens hatten die Ehegatten diesen Plan
ausgeheckt . Frau Diest wartete also . Als Herr Diest um
acht Ubr abends , wie er zu tun pflegte , ins Zimmer trat und i
seine Frau fragte , ob alles in Ordnung und nach Wunsch ge -
gangen sei, mußte ihm Frau Diest die Mitteilung machen ,
daß Ekika noch nicht noch Hause gekommen fei . Man wartete .

Es wurde immer später . Schließlich verging die Nacht , und
der Morgen brach an . Aufregung und Angst des Ehepaares
Diest stiegen ins ungemessene .

Auf der Suche .
Dem erregten Zustand Rechnung tragend , in dem Erika

während der� letzten Tage sich befunden liatte , mußte man
das Schlimmste annehmen . Vorerst wurde bei sämtlichen Ver -
wandten und Bekannten des Hauses Diest telephonisch ange¬
fragt ; aber niemand hatte das junge Mädchen gesehen oder
wußte über seinen Verbleib irgendeine Auskunft zu geben .
Schließlich entschloß sich der Vater , Thaddäus Dmochowski
auszusuchen . Er mußte Auskunft über den Aufenthalt seiner
Tochter geben können . Falls er überhaupt anzutreffen war ,
da vor allem die Mutter die Ansicht vertrat , daß das junge
Paar gemeinsam die Flucht ergriffen habe . Herr Diest geriet ,
als seine Frau eine solche Annahm « äußerte , in größte Er -

regung und entschloß sich endlich , obwohl er lange gezögert
hatte , Dmochowski aufzusuchen .

In der Studentenbude .

Ein Automobil brachte Herrn Diest , in dessen Begleitung
sich sein Schwager befand , in die Wohnung des Studenten

Dmochowski . die sich im Hause Nr . 43 - in der Mitauer Straße
befindet . Die Zimmerfrau , bei der der Student logierte , be - ,
deutete den Herren , daß ihr Mieter nicht zu Hause sei, daß
er jedoch versprochen habe , um zwei Uhr nachmittags zurück -
zukehren . Die beiden Herren , die vorher in Erfahrung ge -
bracht hatten , daß der Student allabendlich nach Hause ge -

'

kommen fei , warteten nun seine Rückkehr ab . Herr Diest war ,
ohne daß ihn das jedoch über den Verbleib seines Kindes be -

ruhigt hätte , überzeugt , daß es sich keinesfalls um einen ge -
meinsamen Fluchtversuch ha ? ideln könne . Endlich kam Dmo -
chowski nach Hause . Sehr erstaunt , Herrn Diest und einen

fremden , ihm unbekannten Herrn anzutreffen , fragte er höflich
nach der beiden Begehr . Der Student wußte angeblich noch
Nickis von dem , was vorgefallen war . Diesen Eindruck ge -
wann Herr Dielt . Am besten , wir geben diesem selbst das
Wort . Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , den schwerge - �
prüften Voter , kurz nachdem die Unterredung mit dem Stu -

'

denten stattgefunden hatte , zu sprechen . Er machte einen
völlig gebrochenen Eindruck . „ Ich habe Herrn Dmochowski
ins Gesicht gesehen und ihn gefragt : Wo ist meine Tochter . . . ,
Worauf er mir antwortete : Ich habe Ihre Tochter seit gestern
nachmittag nicht gesehen ! Ich glaubte ihm natürlich nicht ,
aber er beschwor es und fragte nun seinerseits nach Erika ,

gestand , daß er sich all das nicht erklären könne , drang immer

heftiger in mich und schleuderte mir endlich die heftigsten Vor -

würfe ins Gesicht ob meiner Härte und Unnachgiebigkeit . So »

wohl ich wie mein Schwager gewannen die Ueberzeugung ,
daß der junge Mann keine Ahnung von dem besaß , was sich
ereignet hatte . Er schien in der Tat nicht zu wissen , wo meine

Tochter sich befand , und meine letzte Hoffnung war zuschanden
geworden , da er , von dem ich erfahren wollte , was mit Erika

eigentlich geschehen , aus meinem Munde hören mußte , daß sie
verschwunden sei.

Der Schmerz des Verliebten .

Als er vernommen hatte , daß Erika nicht nach Hause ge -
kommen sei, geriet er in einen Zustand völliger Raserei ; er

warf sich mir zu Füßen , umfaßte meine Knie und beschwor
mich , ihm doch zu sagen , daß Erika wohlbehalten daheim sich
befinde .

„ Ich schwöre , daß ich sie nie wiedersehen will ; sagen Sie
mir nur , daß alles Komödie und Manöver ist . Ich ertrage
den Gedanken nicht , daH Erika ein Leid zugestoßen sein
könnte . .

Hierauf überhäufte er mich wieder mit Vorwürfen , so daß
ich , der doch aus einem ganz anderen Grunde hergekommen
war , den Verzweifelten trösten mußte . Schließlich wurde er

ruhiger , klagte sich selber an . daß er das Mädchen um seine
Ruhe gebracht habe , wollte sterben . Mein Schwager und ich
verließen das Heim des Studenten , diesen in erschöpftem
Zustand auf dem Bett liegend zurücklassend . Jeder Verdacht
gegen Dmochowski war geschwunden . Ich muß gestehen , daß
der Schmerz des jungen Mannes auf mich den tiefsten Ein -
druck gemacht hat . Während ich die Treppe zur Straße hinab -
stieg , inachte ich mir die bittersten Selbstvorwürfe über meine
väterliche Strenge . Zugleich mußte ich mir gestehen , das
Dmochowski in der Aufrichtigkeit und Echtheit feiner Empfin -
dung auf mich einen sehr günstigen Eindruck gemacht hatte .

Im Polizeiburcau .
Auf Drängen seines Schwagers erstattete er hierauf im

Polizeibnreau die Abgängigkeitsanzeige . Im Laufe des Nach -
mittags wurden Herr und Frau Diest vernommen . Hierauf
begab sich der Kommissär Liubatschow nochmals in die Woh -
nung des Studenten Thaddäus Dmochowski , um dielen über
sein letztes Zusammensein mit Fräulein Erika Diest zu ver -
nehmen . Hierbei ergab sich ein überraschendes Resultat .

( Fortsetzung folgt . )



läufig sollte ihn Frau E. bis auf weiteres nur „ zu treuen Händen�

bewahren . Es kam aber anders . Frau E. hielt die Gelegenheit
für günstig , sich selb st zu bereichern ; sie verkaufte schon
hier in Berlin einen Teil der Papiere , oerheiratete sich und kaufte
sich in Freiburg eine Villa . Der Angeklagte hatte das Nachsehen .
Durch einen Zufall wurde der Tatbestand bekannt und es entwickelte

sich ein Strafverfahren gegen Frau E. wegen Unterschlagung , die
nun gegen den Angeklagten den Trumpf ausspielte , ihn der Kapitals -
flucht zu beschuldigen . Bei ihren Vernehmungen hat sie aber mit

ihren Aussagen mehrfach gewechselt , während der Angeklagte fest
dabei blieb , daß er die Papiere der E. nur zur Aufbewah -
r u n g anvertraut habe , ohne irgendwelche Verabredungen über
die Art und den etwaigen Zeitpunkt einer Verbringung in die

Schweiz zu treffen . — Rechtsanwalt Dr . P e s ch k e griff die Glaub -

Würdigkeit der einzigen Bclastungszeugin an und hielt außer aus
persönlichen , auch aus juristischen Gründen die Freisprechung des

Angeklagten für geboten , da der vorliegende Tatbestand in keiner
Weise einen Versuch des Vergehens gegen das Gesetz vom 21 . No -
vcmber 1918 darstellt . — Das Gericht kam zu demselben Ergebnis
und sprach den Angeklagten frei .

„ Der Krieg ist zu Cttöe ! '

Auf dem gestrigen Neuköllner Wochenmarkt kaufte
eine Frau bei einem Schlächter ein Pfund Schweinefleisch . Auf
ihre Frage nach dem Preise , erhielt sie die Antwort : „ Sechzig Mark . "
Darauf legte sie einen Markschein hin und erklärte : „ Der
Krieg ist zu Ende ! " Da sie sich weigerte , das Fleisch heraus -
zugeben , mußte ein Schutzmann gerufen werden , der die Frau zur
Polizeiwache abführte . Dort hat man ihr vermutlich klargemacht ,
daß der Krieg allerdings zu Ende ist , daß aber die gottgewollte
Begleiterscheinung der großen Zeit , der L e b e n s m i t t e l w u ch e r ,
erst jetzt zur gesegneten Vollblüte gedeiht . So will es die kapita¬
listische Gesellschaftsordnung , an der eine einzelne Frau nicht rütteln
kann . Aber wenn sich recht viele gleichgsinnte Frauen zusammen -
» un und ihre Pflichten als wahlbcrechligte Reichs - und Staats -
bürgerinnen nie versäumen , dann wird auch der wirtschaftliche
Kriegszustand bald ein Ende nehmen , in dem uns die agrarischen
Aushungerer mit ihren Helfershelfern gern dauernd erhalten möchten .

Eine Ttnllentasche mit Thermosflasche .
Der normale Spitzbube bestiehlt , wenn es lohnt , den Unbe -

mittelten ebenso wie den Wohlhabenden . Es gibt aber unter den
Spitzbuben manchnml auch sozusagen anständige Leute , die sich
überlegen , wen sie schädigen . Zu ihnen gehört anscheinend nicht
der Gelegenheitsdieb , der am vorigen Sonnabend ( 19. Juni ) , abends
um 11 Uhr , auf der Straßenbahnlinie 15 in einem Bei -
wagen Nr . 1422 einem zum Straßenbahnhof Neukölln ( Canner
Straße ) gehörenden Schaffner Salmit eine Stullentasche
nebst Thermosflasche stahl . Da in dem Wagen keine Holz -
kiste zur Verwahrung der lasche war , so mußte der Schaffner diese
unter einen Quersitz stellen , und er tat das im Vertrauen auf die
Ehrlichkeit der Fahrgäste . Einer der Fahrgäste mißbrauchte leider
das Vertrauen und hieß die Tasche mitgehen , er wurde aber von Mit -
fahrenden beobachtet und dann auf seinem Wege verfolgt . Wie man
uns mitteilt , wird es möglich sein , die Persönlichkeit nach -
träglich festzustellen und danach eine Strafverfolgung ein -
zuleiten . Der bcstohlene Schaffner empfindet den Verlust bitter ,
er ist aber Optimist und gibt sich der Hoffnung hin , / >aß der Dieb
doch noch Anständigkeit genug haben wird , die Tasche nebst Thermos -
fwsche zurückzuschicken . Warten wir ab , ob er Recht behalten
wird .

Wie aus Magermilch Vollmilch wurde .

Die Potsdamer Kaufleute Z i l l m a n n und Kreuzer haften
sich im Frühjahr 1921 mit einem Posten kondensierter .
Magermilch eingedeckt . Zu dieser Zeit lockerte sich die Zwangs -
bewirtschaftung für Milch und der Absatz der Kondensmilch stockte .
Die Geschäftsleute wußten sich zu helfen . Zillmann und Kreuzer
verschafften sich eine Büchse amerikanischer Vollmilch . Sie l ö st e n
das Etikett ab , brachten es zu dem Geschäftsführer Gellncr
einer Druckerei in Potsdam und ließen sich von diesem 19 000
amerikanische Vollmilchetiketts herstellen . Von den
Magermilchbüchsen wurden die alten Etiketts abgeweicht und die
Büchsen gewissermaßen amerikanisiert . Alle möglichen Geschäfte
wurden nun mit dieser amerikanischen Milch beliefert . Bis nach
Süddeutschland wurden Geschäfte abgeschlossen . Schließlich erschien
den Verbrauchern diese Vollmilch doch etwas „ zu mager " und die
Büchsen wurden zur Untersuchung den zuständigen Behörden über «
geben . Das Schwindelmanöver kam heraus und die beiden Kauf -
leute sowie der Drucker waren heute vor dem Potsdamer Schöffen -
gericht wegen Betruges bzw . Beihilfe angeklagt . Die Angeklagten
gaben die ihnen zur Last gelegte Tat zu . Das Potsdamer Schöffen -
gericht erblickte in dieser Hanolungsweise keinen Betrug , sondern
nur eine Nahrungsmitteloersälschung . Zillmann und
Kreuzer wurden demgemäß zu je einem Monat Gefängnis
verurteilt , der Drucker wurde auf Staatskosten freigesprochen .

Haussammlung „ Brüder in Not " . Der Polizeipräsident hat
der den hungernden Rußlanddeutschen gewidmeten Reichssommlung
„ Brüder in Not " für die Groß - Berlincr Verwaltungsbezirke 1 bis
20 die Veranstaltung einer H a u s s a m m l u n- g gestattel und zwar
in der Zeit vom 15. bis 30 . Juni 1922 . Der Zentralverband beut -
scher Haus - und Grundbesitzervereine und der Bund deutscher
Mieteroereine haben an die Vermieter und Mieter Groß -
Berlins besondere Aufrufe zur Unterstützung dieser Sammlung ge -
richtet und insbesondere um lückenlose Vorloge der
Sammellisten seitens der Hausbesitzer bzw . Verwalter bei den
Mietern gebeten . Die Haussammlung hat den Zweck , das Bild
von dem unvorstellbaren Hungerelend unserer
deutschen Stammesbrüder an der Wolga und
im Schwarzmeergebiet unmittelbar an die Berliner Be¬
völkerung zu tragen und deren Hilfsbereitschaft zu erwecken . Die
eingehenden Spenden werden der behördlich genehmigten Reichs -
sammlung „ Brüder in Not " ( Berlin W. 56, Oberwallstr . 1s ) zu¬
geführt .

Um 600 000 Mark im Theater bestohlcn . Bei einem Besuch des
Wintergartens ger >et gestern ein Kaufmann B. aus Berlin
nach Schluß der Vorstellung bei der Kleiderabnahme ins Gedränge .
Diese Gelegenheit benutzte ein wahrscheinlich gewerbsmäßiger
Taschendieb , ihm aus der Gesäßtasche eine schwarzlederne Geld -
tasche zu stehlen . Die Tasche enthielt 30000 M. in Tausendmark -
scheinen , 2600 ftanzösische Franken und 283 Brillanten . Drei davon
sind sehr groß und wiegen zusammen 5,50 Karat , 280 sind kleiner
und haben ein Gesamtgewicht von 21,5 Karat . Das gestohlene Gut
ist im ganzen 600000 M. wert . Der Bcstohlene bat auf seine
Wiederhcrbeischaffung eine hohe Belohnung ausgesetzt . — Schwer
bestohlen wurde ein Schweizer im Lunapark . Ihm stahl ein
Dieb die Brieftasche , die Schweizer Noten und deutsches Geld
im Betrage von 120 000 M. enthielt . Unter den Sckiweizer Noten
befanden sich je eine zu 50 und 20 Franks und drei über 5 Franks .
Auch hier ist auf die Wiederherbeischaffung eine sehr hohe Beloh -
nung ausgesetzt .

Der Lustmord in der Prenzlauer Straße . Der Chauffeur
K o st , der in dem dringenden Verdachte steht , die kleine Dorothea
Schmidt umgebracht zu haben , ist noch nicht ergriffen . Der
Verdacht , daß er auch die vermißte Tochter Gerda des Arbeiters
Wegner aus Oberschöneweide zu unlauteren Zwecken verschleppt
habe , hat sich nicht b e st ä t i g t. Das Kind ist wieder bei seinen
Eltern . Es war nicht verschleppt worden , sondern zu Verwandten
gelaufen , ohne daß die Eltern davon wußten .

Zwei Brleflastenmarder wurden gestern nachmittag im Westen
der Stadt in der Zicteuftraße auf frischer Tat festge -
Nammen » ud der Polize ! wa - be Kurfürsteiistraße übergeben . Dort
fand man bei ihnen eine ganze Reihe Bricfsendungen , die sie jeden -
falls bereit » anderen Kästen entnommen hatten .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch etwas schwächer , Geschäft flau . Fischo hin¬

reichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott

•
Am Mittwoch galten in der /entralmarfcthalle folgende Klein¬

handelspreise :
Rindfleisch 50 — 60 ohne Krochen 60 —68 M. Schweinefleisch

55 —75 M. Kalbfleisch 35 —62 M. Hammelfleisch 38 - 53 M. Rückenfett
55 —60 M. Schellfisch 10 —16 M. Kabeljau 9 — 15 M. Barsche 10 —12 M.
Seelachs 12 —16,50 M. In Eis : Schleie 80 —36 M. Hechte 32 —33 M.
Aale 50 —58 M. Platzen 12 —16 M. Lebende Barsche 23 —24 M. Hechte
48 —52 M. Karpfen 36 —41 M. Bleie 18 —27 M. Aale 68 —73 M. Eier
5 —5,30 M. das Stück . Naturbutter 56 —70 M. Margarine 35 — 46 M.
Schweineschmalz 45 —48 M. Erbsen 10 —14 M. WeiBe Bohnen 9 — 13 M.
Graupen 10 —10,50 M. Hafergi Otze 10 M. Eiernudeln 20 —21 M. Reis
10 — 16 M. Spargel 2 —16 M. Schoten UM . Kartoffeln ( neue ) 75 —80M .
10 Pfund . Kohlrabi 13 —16 M. die MandeL Spinat 2 —3 AI. Kirschen
12 —18 M. Erdbeeren 24 —40 M.

Zur Angelegenheit der Dirlschaftskoalilion Reukölla - Treplow
schreibt uns die Konsunigenossenschaft Berlin und Um -
gegend : „ Das Bezirksamt 15 hatte auch von uns ein Angebot wegen
Uebernahm « der von ihm betriebenen 14 Verkaufsstellen erhalten .
Unser erstes Slngebot betrug für das vorhandene Inventar ebenfalls
250 000 M. Das Verkaufsstellenpersonal sollte allerdings nur soweit
von uns übernommen werden , als es auch wirklich brauchbar ist . Es
wird nun in dem Zlbendblatt vom 8. Juni gesagt , daß wir unser
Angebot in überaus kurzsichtiger Weise gemacht hätten , um den
Zweck zu verfolgen , unbequeme Konkurrenz uns vom Halse zu
schaffen , wenn , wir von diesen 14 Verkaufsstellen nur 5 bestehen
lassen wollen . ? n unseren schriftlichen Angeboten sowohl als auch
in der oben angedeuteten Verhandlung haben wir erklärt , daß wir

allerdings die Verkaufsstellen , die in Holzbaracken untergebracht sind ,
aus Gründen der Sicherheit nicht bestehen lassen können . Eine
weitere Verkaufsstelle in Niederschöneweide befindet sich zwei oder
drei Häuser von unserer 101 Verkaussstelle entfernt . Wir betonen

nochmals , daß unsere Stellungnahme hierzu aus rein kaufmännischen ,
aenossenschaftlichen und , soweit die Holzbaracken - Verkaufsstellen in

Frage kommen , auch aus sozialen und hygienischen Erwägungen
heraus gegeben war . "

Ane religiöse Feierstunde Salt Genosse Pfarrer Bleier am

Sonntag , den 18. Juni , abends 6 Uhr . in der Trinitatiskirche , Char -

lottenburg . Karl - Auaust - Platz lniiweit Bahnh . Charlottcnburg ) , ab .

Thema : „ Gibt eS einen Gott ? "

Deutsche FriedenSaefellschaft . Freiing nSend 7 NSr spricht im
Bürgerlnal des Rathauses Walter Fabian über Friedrich Wilhelm Förster
in unserer Zeit _

Schweres Eisenbahnunglück in Ungarn .
Der gestern früh V„ 9 Uhr von Budavest abgegangene Grazer

Eilzug , von dem einige Waggons bei Raab abgekoppelt wurden .
um über Oedenburg nach Wien zu geben , ist in Ungarn infolge
SchienenbruchS entgleist . Die Lokomotive stürzte über die
Böschung und riß mehrere Waggons mit sich . Von Budapest sind
fünf Hilfstüge abgegangen . Bis 11 Uhr vormittags wurden 4 T o t e
und ein Schwerverletzter geborgen .

Parakyphuserkrankungen durch Leitungswasser in Königsberg .
Seit dem 6. Juni sind in Königsberg eine beträchtliche Anzahl von

TyphuS - bzw . ParathpbuSerkraukungen gemeldet worden , die sich
über alle Stadtteile erstrecken . Bis zum heutigen Tage beträgt die

Zahl der amtlich festgestellten Fälle 45 . Das hygienische Uni -

versitätSinstitut bat ermittelt , daß im städtischen L e i t u n a § -

Wasser ParatyphuSbazillen enthalten und die Krankheitsfälle
höchst wahrscheinlich dadurch verursacht worden sind .

Sroßfeuer in Alkona . Gestern . Mittwoch abend , gegen 7 Uhr ,
brach in der Tapetenfabrik von Iven in Altona - Ottensen
Grohfeuer aus . Es besteht wenig Aussicht , die Maschinen und
Lagerbestände zu retten .

Da » fremdenverlassene Bayern . Die Demokraten Huben im

bayerischen Landtag eine Interpellation wegen der Krise eingebracht ,
die der bayerischen Fremdenindustrie durch da ? Ausbleiben des
erwarteten großen FremdenstromS droht . Als Ursachen dieser Er

scheinung werden angesehen : Bedauerliche Auswüchse in der Breis

gestaltung . irreführende Nachrichten der in « und ausländischen Presse
über die Verböllnisse in Südbayern und schikanöse Handhabung der

Fremdenpolizei . _

§ilmschau .
Ein Fliegcrfilm .

An einem Sonntag Pcrmittag gebt der Kritiker grundsätzlich nicht ins
Kino . Tut er eS einmal ausnalimZweise . dann dar ! er von Glück reden ,
wenn ihm ein so norzüglicher Film begegnet wie die . Flieger « der Donar -
Film -Geiellichast . die man am Sonntag mittag im B r i m n S - P a l n st
zeigte . Die Vorslellunq iand zugunsten der durchaus sördernswerten ? e -
Itrebungen des Fiiqendamtes statt , an dessen Spitze der Beniner Ober -
biirgermeister Jäh steht . Was man Iah . war eine ungewöhnlsche , aanz
nnd gar bochwertige und im Zuschnitt eigenartige , dabei in jedem Bild film -
mätzig empsundene und filmgerecht sestgehaltene Leiitung . Jede Phase des
von . Kraft , Mut und eroberndem Menichengeilt erfüllten Fliegerberufes ist
in diesem Film festgehalten . Dabei steht er auf einer ganz anderen Linie
als der herkömmliche Lehrfilm . Er ist nesättigt von einer wunderbaren , aus
der sportlichen Leistung leibst quellenden Spannung . Kein SeniationSsilm
hat je so frobes , lautes Herzklopfen verursacht wie dieser wahrhastig
auS dem Leben geholie Film . Er zeigt neben vielem anderen
technisch Jnierestanten und an fich bildhast Reizvollem u. a. See -
fiüge und als ichönites Schaustück einen ' . llpenflug von begeisternd
kühnem RhhtbmuS . Tie llmlreisung der Zugspitze , das Hinausschrauben des
Flugzeuges bis zu 3000 Meter Höhe , das find Bilder von unvergetzlicher
Einprägsamkeit . Wie die Seele der Landschast aus dieser Einstellung neu
und eigenariig erwächst , ist ein Wunder für sich. Der Operateur Rühle .
der oft aus der Tragfläche des Flngzenges fitzend , geradezu beldenhast
kurbelte , hat ebenio bei vorragenden Anteil an dem Gelinaen dieses Films
wie der Registeur Rockenfelle r. Absprünge mit dem Fallschirm werden
im Bilde gezeigt , und der fühne Springer demonstrierte im Zwischenakt die
Technik des Fallschirms ans der Leinwand . Eine lebendige , echt witzige
Aulmachung fördert daS thematisch Hochinteressante . ES war ein schöner ,
gewinnreicher Vormittag . _ p —s.

Herzog �errantcs Ende .

Besitz verpflichtet . Kein im Film schaffender Künstler besitzt so sehr daS
Vertrauen aller , die an die Befreiung des FilmS aus den sich immer mehr
lockernden Fesseln unkünstlerischer Belanglosigkeit giauben , wie V a u i
W e g e n e r. Er kom bereiiS vor Jahren als der Refarmaiar des Films .
AlS einer , der dem Lichtiviel Seele einzuhauchen verstand , der eS. anders
wobl . aber vollwertig dem Bübnen ! piel zur Seite stellen wollte . AiS einer ,
der Bilder schuf um der Schönheit willen . Degener befitzt linieren Glauben
an die letzte Veredelung des Films . Dieser Besitz vervstichtet ihn . Mit
seinem neuesten Werk , dem Kulturbiid aus dem 14. Jahrhundert „ Herzog
FerranteS Ende " bat er dieser Pflicht „ichl genügt . Einmal gebt
es nicht an , aus einer so ungeheuren Zeil , wie es die Renaissanee war .
nur das Zerstörende , Grau >ame . Herritch - Brutale herauszuiöien . Dieser
Herzog Ferrante . Sadist und gedankenioier Mörder , der Frauen schändet ,
eisen mit glühenden Zangen tneist . der Galgen bevölkert und seine Ovser
einbalsamiert in den Katakomben seiner Festung ausstellt , ist kein tiagischer
Held , er ist auch kein Repiäsentant der Renaissanee , er ist nur ein Scheusal .
Nur - Scheusäligkeit aber Im Film zu zeigen , bedeutet keine Veredelung des
Lichtspiels , sondern eine bedeniliche Annäherung an die gemeine Sensation .
Dann : WeqenerS Stärke , das Pbantastische , bat in diesem Film die Stim -
mung verloren . eS ist zur SensationSwirkiing degradiert . Endlich : auch
im rein Bildbasten find Konzessionen gemacht . Mair weist längst , dost aus
dem Brand einer Burg keine überwältigenden Effekie zu ' holen find . AuS
all dielen Gründen bedeutet der neue Wegerrer - Filnr keinen Fortschritt .

Dem Pbologradben . Karl Freund , ist vieles wunderbar gelungen .
Ein paar stilisierte Szenen , der langsam heranwallende Wold von Lanzen .
der Ausstieg über ein breites Kirchenportal sind bildbast , regietechniich und
photogravhrsch meisterbast . Dem Sckarr ' pielenschen ist ein enges Feld ge¬
geben . W e g e n e r selbst spielt den Ferrante bullenhast , sastig , scheusälig
sleischhast . Ernst Deutsch als Rächer Colonna hat ein paar HInreistend
schöne Momente . Der groitSU » öblin hütet ßch geschickt vor Heber .

ftewmige » . Lyda Salmonioda hat nur gut auSzufehe ». Sa » ß« tut .
Enttäuscht verliest man daS Marmorhau S.

Ein schöner Schwedenfilm .
Im Primus - Palast wird jetzt wieder der schöne Svenska - Fstm

„ Das Lied von der glutroten Blume « gezeigt . Mouritz stiller ,
der künstlerisch empfindsamste Mensch unter allen Filmregisseuren , bat diese
seinen , von allen Grobheiten und derben Wirkungsbegierden losgelöste »
Vorgängen in - Bild gebracht Aus der Leinwand rollt wahrhastiges .
komprimiertes Menschenschicksal vorbei . Alles ist von dem Adel vertiesten
Spiels erfüllt , das Stoffliche im Bildlichen ganz ausgeschöpft , und das

Bildbast « von edlem Anstand und eindringlichster Wirlsamleit Kunst
anstatt Kintopp . Lilebill C h r i st e n I e n und Lars Hansen erfreuen
durch echtes , vornehm beherrschtes Spiet x —s.

Hroß - Serliner Partemachrichten -

Mitgliederversammlung der SPD . Sroß - Serlin .
Tcheidemau » spricht ! Freitag , den 16. Juni , abends 7 Uhr , Brauerei

Friedrichshcin , am König - ter . Thema : „ Der Feind steht rechts ! " Caal »
öffnung ii7 Uhr . Mitgliedsbuch legitimiert . Etrengsle ÄontroII « an den
Eingängen .
4. «reis . Prenzlauer Berg . Donnerstag , den 15. Juni , eine Stunde vor

Beginn der Kreisvertrererkonserenz , pünltlich 6 Uhr , Sitzung der weib .
Uchen Funktionäre und sämtlicher Mitglieder des Ausschuffes für Arberter -
Wohlfahrt im Saale der sreireligiäseir ibemeinde , Pappelallee 15.

8. «reis . Spandau . Tonnerstag , den 15. Juni , T/i Uhr , im ftafino der Deut¬
schen Werte , Berliner Chaussee , Kreismitgliederoersammlung . Thema : „ Der
mietersä ' utz in der deutschen Republik " . Res. Hünlich - Wilhelmshaven , M. d. R.

1. «reis . Mitte . Freitag , den 18. Juni . 8 Uhr , Sitzung des Bildungsausschnffes
mit dem Vergnllgnngslomitee im Bllrgerheim , Alte Schönhauser Str . 28,24.

7. «reis . Sharloitenburg . Freitag , den 18. Juni , Ish Uhr . im Rathaus , ssrm»
mer 304. Sitzung der Frauenleiterinnen . Jede Abteilung mutz unbedrngt
vertreten fein . Ausgabe der Sammellisten .

17. «reis . Lichtenberg . Eonnwg , den 18. Juni , großes Boll », und Jugend »
fest in Friedrichsselde , Restaurant Lindenparl . Wrlhelmstr . 11. Der Ab¬
marsch erfolgt mit Mnlik von der Möllendorfstr . , Ecke Frankfurter Allee
um 2. 45 Uhr. Der Preis für Erwachsene beträgt 8,80 M. , für Iugendlrche unter
18 Jahren 1,80 M.

heule , Donnerstag , den 18 . Juni :

88. Abt . Kalerrsee . 7' A Uhr , Mitgliederversammlung bei Schwöb . Baulshorner
Strotze 22. Thema : „Die letzten politischen Ereignisse ". Ref . Robert Fendet

110. Abt. Srünau . 8 Uhr , Mitgliederversammlung bei Werner , Cäpenicker
Strafte . Thema : „ Die augenblickliche politische Situation " . Ref . «urt
«ietzmattn . _

132. Abt . Blankenburg . 7' A Uhr . Mitgliederversammlung bei Klath , Darfstr .
Iungsozialisten . Gruppe Friedrrchshai ». 7ti Uhr, Zugendheim Strotzmann »

strafte 6. Di- rusfion über die Artikel Kaase - Westphol . Heft 5 und 8 der
Blätter mitbringen . — Gruppe Tempelhos - Marienborf . Bortrazsabend ,
Lokal Radzuweit . Temvelhos . Werder - , Ecke «unigundenstr . Gäste und
junge Parteimitglieder sind herzlichst eingeladen . — Süden . 7A llhe , Dis¬
kussion über die Auseinandersetzung Westphai - Haase in den - Lungsturm " .
Blättern , in der juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 8.

Morgen , Areitag , den 16 . Juni :
118. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr , Mitgliederversammlung in iwr Schtllaula

«ronprinzenstr . 10. Thema : „ Das Reichsmietengesetz " . Res. Genoffo
Felgentreu . . .

128. ; i30: Abt . Pankow . 7H Uhr . im Jugendheim , Bersammlung der gerltings .
beschwerdekommission . _

�ugenüveranftaltungen .
heule , Donnerstag , den 15 . Zunl :

Baun. schulcnweg . Jugendheim Ernste . 16. Boriraz : „ Warum bin ich in den
Arbetter - Zugend " ? — Lankwitz . Zugendheim Seidlitzsir . 85. Mitgliederversamgr .
lung . — Renkölln - Rord . Zugendheim Münchener Skr . 58. Vortrag : „Sitten
und Gebräuche im Orient " . — Norden . Jugendheim Gemeindeschule Putbuser
Strafte 815. Tortrag : „Unsere Stellungnahme zur «irch « und Religion " . —
Neintckendoes - Wesi. Jugendheim Bolkshaus Scharnweberstratze 114/115. Mit -
gliederversammlung .

MkMW

Am Sonntag , den 18. Inn ! , findet vom 17. «rei » ein Bollisest in

Zum gemeinsamen Abmarsch tressea sich die Teilnehmer am Sonntag
nachmittag >tj8 Uhr am Bahnhol Frankfurter Allee .

Sport .
fttenttett zu Strausberg am Mittwoch , den 14 . Junk .

1. Rennen : 1. Corona lLeimer ) . 2. Flandern ( Einfinger ) , 3. Vitznan
lBotOwsfy ) . Tot . : 193 : 10 , PI . 50, 42 : 10. Ferner liejen : Bannstein ,
Erls , Tambur .

2. R e n n e n : 1. Feldherr fBismark ) , 2. Attacke ( Theilen ) , 3. Presto
lEinsinger ) . Tot . 24 : 10, PL 14, 19 ; 10. Ferner liefen : Rolbarl ( auSgebr . ) ,
Brise sausgebr . )

3. Rennen : 1. Maggie ( Huguenin ) , 2. Elau ( Bleuler ) , 3. OSIückSlaube
( Staudinger ) . Tot . 23 - 10, PL 12, 14, 14 : 10. Ferner liefen : Perbf , Georg .
MrS . Funck , Hailenslew . __ _ �

4 Ren neu : 1. Lilienstein ( StyS ) , 2. Balaieika ( Borowskh ) , 8. Top

Twig ( Pub » . Tot . 53 : 10 , PL IS, 15. 16 : 10 . Ferner Uesen : Sigurd ,
Distel II , Minnezart .

5. Rennen : 1. Alabaster siGotzler ) , 2. Lola ( F. Theilen ) . Tot . 11 : 10.
6. Rennen : 1. Barbar ( Edier ) . 2. Palmette ( Thalecke ) , 8. Don

Bihiou ( Kränzlein ) . Tot . 47 1 10, PI . 20, 47 : 10. Ferner liefen : Menifo

(gcs. ) , Merseburg (ges. ) .
7. Rennen : I. Hörselberg (CS. Lüneberzer ) . 2. Elfchen (Jentzsch ) ,

3. Glaskirsche ( Ebert ) . Tot . 21 : 10 , PL 15, 21, 73 : 10 . Ferner liejen :
Sperling , Merseburg . _

Arbeitersport .
«ebrlter - Lporkfest auf dem Da minreu ». Sportplatz . Am nächsten Sonniack

veranstaltet die Freie Turiterschatt i «rotz - *)etlin e. n goatzes Seicinsfportfcft auf
dem Daminieus - Sporiplatz in Echäneberg , Sachsendamm , Ecke Priesterweg .
Da , Programm ist sehr umfangreich und beginnt mit einem Massenstillauf
aller Teilnehmer , dem sich das gesamte Gebiet der Leichtathletik , insdesonder »
auch spannende Wettläuse über IllOO und 3000 Meter , sowie Etasettenläuse an .
schitetzen . Beteiligt sind an den Wettkämpfen Altersriegenturner . Männer .
Turnerinnen . Jugendlich « und «inder . Den Abschlutz bilden Wettspiele der
Männer im Foustball , Turnerinnen im Tamburin - und Jugendlichen im Hand »
ball . Die Ardeiterschaft Grotz - Bertins , insbesondere die sportfrendige Jugend ,
wird zu zahlreichem Besuch des Arbeitersportfestes eingeladen . Ansang Punkt
3 Uhr nachmittags .

Rrichsarbeitersporttag in Köpenick . Den Reichsarbeitersporttag begehen die
dem 18. Bezirkssportkartell angehörenden Bereine am 18. Juni in Eöpenick , auf
dem Eiche - Sportplatz . Sottnavend . den 17. Juni , nachm . 6 Uhr , findet auf dem
Askoniaplatz , Mariensiratze , ein Futzball - und ein Raffballweffspiel . ESpenick
—Friedrichohagen , statt . Sonntag , den 18. Juni , nachm . 2 Uhr, finden auf
dem Eiche - Eporfplatz . grobe fportliche Wettkämpfe statt . Massenfreiübungen ,
Eingsptele , Reigensaheen , Reigenschwimmen , «unstfahren , IgO- Mefer - Läufe ,
Stafetten , Ringkämpfe . Schachsimultanspiel — versprechen einen abwechslungs »
reichen Sonntagnachmittag . Die Ardeiter des 18. Bezirks werden gebeten , durch
zahlreichen Besuch den Reichsarbeitersporttag zu einem eindrncksoollen Propa .
gandatao für den Arbeitersport zu gestalten . Mittags 1 Uhr wird durch Eöpenick ,
unter Borantiitt des Trommlerkorps vom Turnverein Echäneiche und des
Musifvereins „Echo" . Eöpenick , ein Demonstrationsfestzug stattfinden . Sil Uhr
sammeln sich die Bereine auf dem Wilhelmsplatz in Eöpenick , erwarten dort dt «

zu haben . .
Arbeiter - Spoetfarlell Bernau . Am Sonntag , den 18. Zun, , veranstaltet

das «artell zum Reichsarbeitersporttag ein Werbesportfest aus dem städttschen
Sportplatz am Wasserturm . Das Programm besteht aus : Fesizug (1 Uhr vom
Restaurant Bellevue ) , Ansprache und Gesang ( Marktplatz ) . Auf dem Sport .
platz turnerische Barfuhrunaen , Turnspiele , leichlaibl - trsche Wettkampse , Nunst .
und Reigenfahren . Radballspiele und Fusiballspielt Bernau I gegen Berl . F. - E.
Arminia . Es wird Bolksspart im wahrsten Sinne de» Wortes betrieben .

Alle Eewerfschafisfollege » de» «erw - ltungabezirka 15 werben ersucht , an
dem am Sonntag , den 18. Juni , im Bezirk smltfrndenden Arberter . Sportta ,
teilzunehmen . Abmarsch 1 Uhr vom Bahnhof . Rreversrbönewerde . . 0 das Ar-
b«tersportkartell alle Veranstaltungen der Arbeiterschaft unterstützt , ist es
Pflicht jedes Gcwerfsckxtftlers , an dieser Veranstaltung teilzunehmen .

Eine spopdicke «rndgebung gegen die RenTiion im Lustgarten veran¬
staltet am Sonnabend , den 17. Juni , der «aitellverband für Sport » und «ärper -
pflege Grosi . Berlin , dem sich die «ommurnsten und Unabhängigen angeschlossen
haben . Der Abmorsch noch dem Lustgarten beginnt um 5 Uhr von sieben veo»
schiedenen Stellen aus . . _ ,

Turn - und Sportverein „Fichte , Verlin . Bereinsmrtglieder . die sich zu«
Führung von «indergruppen fiir die städtrschen Autzensprelplätze sofort bis zum
8. (Ulli gegen tägliche Entschädigung von ,20 M. zur Verfügung stellen wollen .
melden sich umgehend tn der Deschastssieve „Fichte . — Sitzung der Der »
waltungskommission Donnerstag , den 15. Zun: , Feichensaal Weinmeisterstr . 16/17,
findet bestimmt statt . Dichtige Tagesordnung : Dahl des Platzoerwalter - .

Wetter bis Freita « mif ta «. Ueöcrwiegend bewölkt mit Regeusällen '
stellenweise Gewitter . AnsangS elwas kühler bei mätzigen südlichen Wiiidea .
Später wieder wärmer und nach Südwest drehende Wind « .



Das Jugenöwohlfahrtsgefetz .
Kompromihbruch i « der Koalition .

Im Reichstag erklärte am gestrigen Mittwoch das Reichs -
wehrministerium , die Interpellationen M ü l le r - Franken ( Toz . )
und Crispien ( U. Soz . ) über die nationalistischen Provokationen in
der üblichen Frist beantworten zu wollen .

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung von Geldstrafen in der
Sozialoersicherung wurde oerabschiedet , ebenso der Gesetzentwurf
über die Neufestsetzung der Pauschbeträg « sür die Spruchsachen bei
den Oberoersicherungsämtcrn .

Darauf wird das

Neichsjugenöwohlfahrtsgesetz
weiterberaten .

Abg . Leukhäufer ( D. Dp. ) , der gestern infolge des Ohnmachts -
Unfalles des Abg . Däumig feine Rede unterbrechen mußte , erklärt ,
daß feine Freunde für das Gesetz stimmen werden , da es bei oer -

nünftiger Durchführung der Jugend zum Segen gereichen könne .

Abg . Löwenstein ( Ü. Soz . ) : Das Gesetz ist nur ein Rahmengesetz :
aber es gestattet , daß später allerlei Verschlechterungen
hineinkommen . Die Linksparteien haben mehr erwartet . Aus -

fübrungsvorschriften genügen nicht . Der Partikularismus und die

Wünsche der kirchlich gesinnten Parteien haben die Oberhand be -

halten . An Stelle wirklicher Jugendämter tritt nur die lose Zu -
sammenfügung und die Zusammenarbeit verschiedener Gruppen und
Kartelle . Di « Bürgerlichen klagen darüber , daß den Jugendämtern
das Recht der Exekutive feblt .

Abg . Frau Dr . tüdors <Dem. ) stimmt dem Gesetzentwurf zu ,
Abg . heidcmann ( Komm . ) lehnt ihn ab .

Staatssekretär Schulz :
Ich habe dem Hoben Hause für das Wohlwollen , das es diesem

Gesetzentwurf von Anfang an entgegengebracht hat , zu danken . Die

lange Vorbereitungszdt , die dieser Entwurf erforderte , erklärt sich
aus der Mannigfaltigkeit und Schwierigkeit der zu lösenden Auf -
gaben . Mit den vom Ausschuß vorgenommenen Abänderungen wird
die Regierung sich im Hinblick auf die dabei zutage getretene Ein -

müsigkeit einverstanden erklären . Sie bittet aber , jetzt nur noch solche
Anträge einzubringen , sür die eine Mehrheit sicher ist , damit die

Verabschiedung nicht verzögert wird .
1 wird in der Ausschußfassung angenommen , ebenso weitere

Paragraphen unter Ablehnung unabhängiger und deutschnationaler
Anträge . Das Gesetz soll zum 1. April 1924 in Kraft treten .

Auch in dritter Lesung wird das Gesetz angenommen .
Es war vorher vereinbart , das Gesetz am 1. April 192Z

in Kraft treten zu lasien . Noch bei der zweiten Lesung stimmten
die beiden bürgerlichen Regierungsparteien mit den Sozialdemo -

kraten für diese Bestimmung . Bei der dritten Lesung unterstützten

die männlichen Abgeordneten beider Parteien gegen ihre

weiblichen Fraktionsmitgsieder einen Antrag der Bayerischen

Voltspartei , das Gesetz erst am 1. April 1924 in Kraft treten zu
lassem Der Z 71 des Gesetzes , der einen Erziehungsschutz für Für -

sorgebedürftige ohne Bekenntnis bringt , sollte am 1. Januar 1925

in Kraft tretem Durch ihren Verrat erreichten die männlichen Mit -

glleder des Zentrums und der Demokraten , daß dieser Paragraph

erst vom 1. Januar 1927 an Geltung erhält . Das gesamte Gesetz

wurde gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen .

Freitag . 2 Uhr : Anfragen . Zwangsanleihe , kleinere Dorlagen . —

Schluß nach 6) 4 Uhr . _

Das preußische Hebammengesetz .
Der Landtag beriet am gestrigen Mittwoch in zweiter

Lesung das Hebammengesetz . § 1 sieht vor , daß jeder Frau in Preu .

ßen Hebammenhilfe z u st e h t, Beratung und Hilfe in der Schwan -

gerschaft , Hilfe bei Störungen in der Schwangerschaft , Hilfe bei der

Geburt , Versorgung der Wöchnerinnen im Wochenbett und der

Neugeborenen sowie Beratung über die Pflege und das Stillen
der Kinder . Die USP . beantragt hierzu , daß die Hebammenhilfe
unentgeltlich fein soll .

Frau Abg . Ege ( Soz . ) :
Der Mutterschutz verlangt weitestgehend « fürsorgliche Maß -

nahmen . Großziigigkeit ist besonders bei der Erhaltung von Men -

fchenleben geboten . Die Mütter st erblichkeit ist jetzt be -

sonders groß . Der Entschließung , daß die Wochensürsorge und

unentgellliche Hebammenhilfe zur Reichssachs gemacht werde und

daß das ganze Hebammenwesen reichsgesetzlich geregelt werde , stim -
men wir zu. Um das Gesetz nicht unnötig aufzuhalten , verzichten
mir auf Anträge . Die Bezahlung der nicht privat praktizierenden

Hebammen muß ausreichend sein , damit sie nicht durch Hunger
verleitet werden , der armen Bevölkerung Geld für die Hilfe abzu -

nehmen . Vielfach wird der Hebammenberuf als Nebenberuf betrie -

den . Das muß im Interesse der Mütter aushören .

Frau Abg . Heßberger ( Z. ) : Die hauptsächlichste Bestimmung

für uns ist die fteie Hebammenwahl . — Abg . Ouast - Faslem ( Dnatl . )

spricht für den Gesetzentwurf . — Abg . Dr . weyl ( U. Soz . ) verlangt

bestgeschukte und auskömmlich besoldete Hebammen im Dienste der
sozialen Wohlfahrtspflege . — Abg König ( Komm . ) befürwortet Ab -
änderungsanträge , durch die u. a. die Hebammen in die Beamten -
besoldungsgruppe 8 eingereiht werden sollen . — Frau Abg . Dönhoff
( Dem. ) stimmt dem Gesetz zu .

Minister Hirtsiefer :
Die schwierige Frag « hat durch den Ausschuß immerhin eine

Lösung gefunden , die hoffentlich auf längere Zeit eine Basis liefert ,
auf der weiter gebaut werden kann . Es wird aber vielleicht nichi
möglich fein , die Ausführungsoorarbeiten so zu fördern , daß das
Gesetz schon am 1. Oktober 1922 in Kraft treten kann . Das Mini -
sterium gibt anHeim , das Gesetz erst zum 1. April 1923 in Kraft
zu setzen , die Regierung ober zu ermächtigen , es , falls möglich ,
früher in Kraft treten zu lassen . ( Beifall . )

Frau Abg . Dr . pohlmann ( D. Vp. ) : Die überwiegende Mehr -
zahl meiner Parteifreunde stimmt dem Gesetz zu.

Das Gesetz wird in der Ausschußsassung angenommen und soll
am 1. April 1923 , eventuell ftühcr , in Kraft treten . — Die Ent¬
schließungen des Ausschusses auf Gewährung einer Beihilfe für
hilfsbedürftige Hebammen , die das KS. Lebensjahr vollendet haben ,
und auf reichsgesetzliche Regelung des Hebammenwesens werden
angenommen .

Abgelehnt wird u. a. ein Antrag der Unabhängigen aus So -
zialisierung der Kurorte , der Heilquellen und der ärztlichen Heiltätig -
keit . Angenommen wurden u. a. Anträge auf bessere Milchversor -
gung der Großstädte , Bekämpfung des Alkoholismus , auf sozial -
hygienische Ausbildung und Fortbildung von Acrzten und Zahn -
ärzten .

Ein Antrag der Frau Ege ( Soz . ) , bei allen Bezirksregierungen
Dezernate für Bezirksfllrsorgcrmnen�möglichst bald systematisch ein -
zurichten , wird mit 134 gegen 112 Stimmen angenommen .

Abg . Kilian ( Komm . ) lehnt das Gesetz ab als soziale Mißgeburt ,
als ein verstümmeltes Samenkorn im Mutterleibe , das von der
Stinneskoalition stammt . ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Weyl ( U. Soz . ) : Eine

vsrstinnesierke Hebamme
wird Abg . Kilian nicht auf den Tisch des Hauses legen können .
( Heiterkeit . ) Was soll der arme Stinnes nicht noch alles verschuldet
haben ?

In der Spezialberatung wird zu § 18 auf Antrag Ege ( Soz . )
beschlosten , daß Hebammen , die sich gegen Alter , dauernde Berufs -
Unfähigkeit oder Invalidität versichern , die Hälfte der Versicherung ? -
beitrüge bis zur Höhe des Ruhegeldes der Bezirkshebammen zu er -
statten ist .

Das Gesetz wird endgültig angenommen : es tritt am 1. April
1923 in Kraft .

Sodann berät da , Haus den Haushalt des Ministeriums des
Innern und den berichtigten Haushalt der Schutzpolizei für
1921 .

Abg . Hauschild ( Soz . ) :
Die unverschämte Dolksbewucherung muß mit den schärfsten

Repressivmaßnahmen bekämpft werden . Die Ministerialoerordnung
muß rücksichtslos gegen diese Ausbeuter durchgeführt werden . Der
Einspruch des Staatsrats gegen die Vorlage über das Groß -
kraftwerk Hannover ist außerordentlich zu bedauern , denn er
bedeutet eine Förderung und einen Schutz der privaten Ausbeutung
des Volkes . Dem Staatsrat dürfen keine Kompetenzen zugeeignet
werden , die ihm nicht verfassungsmäßig zustehen . Den
Beamten , die nachdrücklich für die Republik eintreten , muß jeder
Schutz durch das Ministerium gegen eine

NadelstichpoliNk ankirepublikanischer vorgesehler
zuteil werden . Die aus dem Hinterhalt geführten Angriffe der Re -
aktionäre gegen die Republik und gegen die Reparaiionspolitik
müssen gründlich abgewehrt , gegen die frondierendc
Bureaukratie , die immer noch " den Dcrwaltungsapparat be -
herrscht , muß mit der ganzen Stoatsautorität eingeschritten werden .
Von 469 Landröten sind nur 69 erst nach der Revolution ins Amt
gekommen . Roch lange ist nicht gutgemacht , was auf diesem Ge -
biete das alte Regime auch nur gegen Demokraten , Zentrum und
selbst Nationalliberale gesündigt hat . Damals mußte „ konservativ "
regiert werden , und selbst zu einem Bennigsen konnte Bismarck
Wilhelm I . kein Vertrauen einflößen . — Eine nur einigermaßen
befriedigende Vcrwaltungsreform , ein « brauchbare moderne
Städte - und Landgemeindeordnung hat leider heute sehr wenig Aus -
ficht . Die Deutschmonarchisten gehen in ihrer Presse mit
äußerster Rücksichtslosigkeit gegen unsere Parietgenossen im
Ministerium als gegen skrupellose Partcipvlitiker vor . Und wie wird
gegen den Präsidenten Leinert mit schamlosen Beschimpfungen , Ver -
dächtigungen und Verleumdungen vorgegangen ! Und was hat
Scheidemann seit dem Attentat alles zu hören bekommen ! Welche
Orgien feiert diese Presse anläßlich der Freisprechung K i l l i n g e r s!
Welches Toben gegen die fchwarrotgoldenen Farben ! Das Gesetz
zum

Schuh der Republik
muß vom Reichstag beschleunigt verabschiedet werden . Die zahl -
losen Regimentsfeiern u. dgl . haben unsere Freunde im Reichstage
zu einer Interpellation veranlaßt , die wir namentlich wegen der
traurigen Königsberger Vorgänge lebhaft begrüßen . Die Reichs -

regierung mußte angesichts der ganzen Situation jede offizielle
Beteiligung von Behörden usw . an den nationalistischen Kundgebun -
gen aus Anlaß der Sommerreise Hindenburgs verbieten . Di «
Parade der Reichswehr in der Königsberger Pionierkaserne war der
reine Hohn auf dieses Verbot . Die Schuld der Reichswehr steht
fest , auch das Verhalten des Polizeipräsidenten gegenüber
der organisierten Arbeiterschaft ist nicht einwandfrei gewesen . ( Um
ruhe rechts . ) Die Zustände in Ostpreußen find ohnehin seit langem
geradezu unhaltbar geworden : alle möglichen antirepublikanischen
Organisationen treiben dort ihr Unwesen . Die Demokratie und die
Verfassung zu schützen werden wir immer auf dem Posten sein . Von
dem M i n i st e r erwarten wir , daß er die guten hoffnungsvollen
Ansätze , die in unserer jungen Republik zu einem modernen Staats -
wesen vorhanden sind , sorglich hegen und pflegen wird . ( Beifall
bei den Soz . )

Weitcrberawng Freitag 11 Uhr .

Wirtschaft
Wirljchaftsrak und Gelreideumlage .

Auf der Tagesordnung des Vorläufigen Reichsmirtfchaftsrats
stand am Mittwoch zunächst der Bericht des Wirtschaftspolitischen
Ausschusses zum Gesetzentwurf über die Regelung des Der - ,
kehrs mit Getreide aus dem E n t e j a h r 1922 , das nur
unwefentlichc Asnderungen gegenüber der Regelung im Jahre 1921 '
bringt . Ein Kompromißantrag auf Beschränkung der Getreide - ,
unilage auf 2 Millionen Tonnen wurde vom Ausschuß abgelehnt .
Die Vorlage wurde voni Ausschuß mit 18 gegen 17 Stimmen an- ,
genommen . — Der deutfchnationale Reichstagsabgeordnete Edler
v. Braun , hier als Arbeitgeber der Landwirtschaft , wendete sich
dagegen , daß den Landwirten zugemutet werde , das Umlage - ,
getreide zu einem billigeren als dem Marktpreise ab- ,
zugeben . Die Lost der Brotversorgung dürfe nicht einseitig aus die
Landwirtschaft abgewälzt werden . Die Landwirtschaft lehne ein - ,
mütig die Fortsetzung der Zwangswirtschaft ab . Zu einem Preis «
von 399 M. pro Zentner werde die Regierung kaum Um- ,
lagegetreide erhalten . ( Entrüstete Zwischenrufe der Arbeitnehmer - «
Vertreter . ) Redner begründet einen Antrag , die Eetreideumlags
nur dann in Kraft zu setzen , wenn die freiwillige Lieferung versage .
sie in drei Raten von zusammen 2 Millionen Tonnen vorzue
nehmen und die Kosten für die beabsichtigte Brotvcrbilligung den!
leistungsfähizen Ständen gemeinschaftlich aukzuerlegen .

Redakteur Zeilcr trat dem Vorredner scharf entgegen und be- ,
tonte , ein Uebergang zur ireien Getreidewirtschaft würde eine völlig «
Umwälzung der Wirtschaft bedeuten . Wenn die Getreideumlage als
„ Sondcrsteuer " von der Landwirtschaft abgelehnt werde , so müss «
darauf hingemiesen werden , daß z. B. die Industrie die Sondern
steuer der Kohlenstcuer , der Hausbesitz die der Mohnungszwangs - ,
Wirtschaft tragen müsse . Im Interesse des Kleinbesitzes beantrag !
Redner , daß S Hektar jeden landwirtschaftlichen Besitzes von 6 « g
Umlage freizulassen sind .

ljoffmann lVerbrauchervertretcr ) verlangte , daß zumindest
die 2 ) - - Millionen - Tannen - Umlage des Vorjahres auch in diesem
Jahre aufrecht erhalten bleibe , da aus die freiwilligen Lieferungen
kein Verlaß fei , und lehnt den Antrag v. Braun ab . Weiter be -
antragt er . daß der Umlagegctreidepreis auf Grund einer Indexzahl
entsprechend den gestiegenen Erzeugungskosien berechnet werden sali .

Ernährungsminifter Fehr teilt nüt , daß die diesjährige 93 r o n
aetreideernte die des Vorjahres unter keinen Ume
ständen erreichen werde , und begründet damit die Notwendig «
keit der Getreideumlage . Von freiwilligen Lieferungen erwartet er
ein geringes Ergebnis . Die Preise für die landmirtschaft «
lichen Erzeugnisse dürsten nicht >n einer Weise steigen , da' , die Er «
höhung der Produktionskosten unerträglich werde .

In der Abstimmung wurde der Vorlage unter Ablehnung
aller Acnderssngsanträge gegen ein « grosse Minderheit zugestimmt .

lieber das Z w a n g s a n l e i h ? g e f e tz entspann sich sod ' arm
eine längere , lebhafte Aussprache . In der Abstimmung ' wurde der
Vorlage nach den Ausschußbefchlüssen mit den Aendmmgen zuge¬
stimmt , daß die Verzinsung nach der R e q i c rü n g s v o r- <
läge festgesetzt urd die Freigrenz « auf 299 999 Mark erhöht wird .
Eine andere angenommene Entschließung fordert , vom steuerbaren
Vermögen Kleinwohnungsgnmdstücke auszuschließen .

Darauf vertagte sich der Reichswirtschnftsrat auf Anfang Juli .

handelsvorkrag zwischen Frankreich nnd Gcolemala . Nach
einer Havasmeldung aus Guatemala ist der Handelsverti n zwischen
Frankreich und Guatemala endgültig abgeschlossen .

Sriefkaften üer Neöaktion .

Brieflich « Ausluns ! wird eickii erleilt . — Jeder silr den Brief -
lasten bestimmten Ansrage füge man einen Buchstaden und eine Sininmer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristische » Sprechstunde , Lindenstr . S,

l. Hof pari . link », vor . Cchriffftücke und Vreträge stnd mitiubringen .
A. <->. 112. Biertcljc . hr April - Juni 2L — C. B. 43«fl . o- eost - Beiliner

Spar - nnd Daugenoffcnschaft , Berlin W. , Iägcrstr . IS. — «. SU. 3234. Wenden
Sic sich an da » Polizeipräsidium , Alexandcrplah , Paßstelle .

7 .

\\ ( Reise ' und fpoiibleidun
Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind .

aus Homes¬
pun , Fisch -

tou M. SS 00 bis
aus Covercoat und Cheviot
. . . . . . . . . . . .von M. 3000 bis

Reise - Ulster nnd ScWüpIer
grät u- Cheviotstoff , in raod . Ausführ , von

Sport - Paletots
RoiCPünTflorO >us guten strapazierfähig . Stoffen
JftClwvuUaUgjC | n den neuesten Mustern und

Farbenstellungen

.................

von M. 1003 bis

Fromenadenaaz &ge sä £
tadelloser Sitz

...................

von M. 4000 bis

Cntaways und Westen
Stoffen

..........................

von M. 2700 bis

90000

leso »0

1200 50

aooo03

1900 ° °

CtlArf InvÜfl ' D aus prima Stoffen , erstkiassicre
Oy vi l - AUAUgü Verarbeitung , mit Breeches oder aaaa » »

sanger Mose . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .von M. 8300 bis av ' Jv '

DoppelBlntcl Ä — 2200 «

Loden - Pelerinen 900 "

Rnder - Iackettä 1000 "

ÜASOn verschiedenster Art , aus Cheviot od. Kamm -
UwdvU irarn , in vielen schönen Streifenmustern OAkln

. . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .von M. 930 bis 4UUJJ

Sporthosen SKSSSÄTm - Ä 459 "

Tennishosen iÄÄ 300M . ' ÄJOO "

Kaahen - Stoüaazägs
führun - jen . . . . . . . . . . . . . . .Größe 1 von M 800 bis

Knabea - Waschaasäie
jeder Form . . . . . . . . . . . . . . .Größe 1 von M. 450 bis

Jackett - und
_ Sportform , mich

mit Breecheshose , in den schönsten Mustern
. . . . . . . . . . . . . . .Größe 7 von M. 1308 bis

iJorscto - SManziige

Sport - Anzüge mit Breeclieshose
aus Manchester . . . . . . . . . . . . . . . . . .von M. 2100 bis i0UUOJ

Sport - Anzüge mit Breechesliose

lwff«b!srem.Ifden.ode.r. tnd" " ' von & TÄ 950 »°
_

tftrofkfkiHe mm. &riliota £ en , Ifitsf &s &dfcc , & iadcanxil & e . StMortgiiTicS . ' £ töeSkc in großer Auswahl , sehr preiswert !

I AllonfndTltal «tnselefirantoiiStrichloclQn . wetter -
uUttvUAllaillül fest , f. Damen u. Herren , »uf Reisen

uneDtbebrlich , für deu Aufenthalt am Seestrand , im 6Rj | 00
Gebirge und Kurort s�hr geeignet ron M. 1500 bis

Bnrscliea - Wascäanzügeau , testenDreii -
oder Zwirnstoffen

. . . . . . . . . . . . . . . .

von M. 500 bis

Itoglings - iiBBse ÄÄ - Ät :
arbeitet . . . . . . . . . . . . . . . .Größe 12 von M. 2000 bis

lünglings - Änzüge ÄÄmefpÄ
Fischgrätstoffen . . . . . . . .Größe 12 von M 2100 bis

250M

190oo

32030

240 ° °

90D90

I00000

Anfertigungen nach

Map unier leiiung

erprobier Meisier BAER SOHN Sivreen für Behörden ,

Banken u. fndusirfellc

Unternehmungen

SwPsct OfifHisseestpasse
■M. lAmiWJIWAJjil »



öpenräans
Mk MlWt

7 Uhr

Scltanspielhaus
Lurapazivagaian�s

?>/ - thr

Deutsch . Theat .
71 >: Polasch und

Perlmutter
Freitg . 71/. ; Potasch

u. Perlmutter

Xamierspicl «
. S' V Vatrrmoad
Freitg . 4; Vater¬

mord

ßrichaaspielh .
( Karlstraüe )

7l/z : Die versan -
uenc Giociie

Fr eiig . 7�»: Dic ver -
Aunlcenc Glochc

*et de »

VoSkshülir . e
Fheafcr a. Bölowpl

�3 DicRaücn

Lcssiag - Th.
Sommeranlelzeit :

allahcndi . 7" , Unr :

Die Eallfriia litoigs

Oeat. KSflstler -Iii .
Sommerspielze . t

AUaben du 8:

„Dil erst! Radtf
rtus . v Hugo Hirsch

Max Ada Iben
Lrt ' v Piot . r

Komische

78/ « Oper 7' <

Eft Meisür
HülOötliiarlT !
Kinkid » Li' brJ ' k.

Nene well * n MsiWailieiMM

farie�-SpisiDlsoj
Hauchen gestattet l

Reichshallen »7 h,
Ailabendl . 7V, Uhr .

SfetHner

Sänger

Arnold Scholz Hasonhoide 108/1 14 *

Melropo!
Behrenslr . 54

8 Uhf
üastsp d. Rhein

Konvkers
Carl Bolesko

u 10 nerre iniei n
Varfel� - Jctila�er

Donnerstag , den IS. Juni ( 922

{ Elite - Tag ;
A Großes Konaiert

9 Variete - VorntellnnjrJ® 14 RJesen - Attraktloacn J
fy und

W firofies Riesen - Sl/J
O BrliL - Feuerwerfe O>
vom Pyroicchniker Alben NielandiJ

im neuen Saal : Balt

lA Einlaß 3 Unr. Anfani ; 5
Ä - OSSSVSSS « ® » ® «

7rshrenr » 8n Ku�ilcbsti
Doniierstag , den !§. (uni. nachm . 3 Uhr
8 Rennen * Gesamtpreise 293000 M.

Trianon - Th .
Täglich ,u8 Uhr :

M- MMorsl
ß' . lr6. Umburg

ÜLMSäiZUWU!

aij . ; „6tttell8ü "
( ildiincr , Rubens .

Berliner Th .
7 30: Madome PlJrt

Junkermann ,
Schroih

Resiiloaz - fli .
Täglich 8 Uhr :

Ose Fm
M S-uSüti�

Arnold Korft
Central - Theatar Adele S. - . ndiock

t?i Willi . SM - MM i « ßjtßi
Deutsch Opcrnhnnf ( Rose - Tiicater )
n iCit . i . . n i «. : . ! . Auf d. Uartenb > U. ;

C. : IFhllti ] 0. 1jll ' tic j
tetn - Wto- SMilalwJl

Intimes Theater 1 ■
8. Die Peltsclieund r |
— Lauf doeb nlclii
immer nacht herum

LusUpielhaus
k Uhr

Molropol Thoator

7" , Uhr : KSMlt
Neues Okerett . - Th
Gisftpi«! in fra L. ' li «
K: Casanoras Soka
Neues Th. am Zeo

« �r : Mm
NoueeVoiksthealer

ut ' ZSM liflü
Schiller - Tli Chari .

«uuüaijgjj lädt
Thalia - Theatar

70z Bl ® Herren
von und Au . . .
Th. a. Nollondorfjrl

uft w ! ' M leite
Thsater d Westens

uiistrStisiüete
Wallnar - TheaUr

7,/o U. : Bäe beiden
Hcchtlgallen

V/alhalla - Thcatar
8 Uhr : Da » Oast »

hau » zur Liebe

. TtitBlsrs . Rcttb . Tu
n . Bcriiip!. 18071

AIla - dlTV .
Elite

Sänger
Xnnhd . IiP

mLrlt" — crl
„Derllagünz"

Jjfc Ml -
Theater

Kastanicnaüee 7- 9
Täglich .

DigPriizgssinv. iSil
Occrette in 3 Akten
». ovile Spezialitäten

Beginn 5 Uhr.

tcooc�juccxtoocoacT

HmistJpielplsnfls « . FIW

TlBl ' ilOfj
Fuf>belriei>

/ £- ektr {sch
beides vereinigt

ermöglichen g' elthzeUiä Wie -
clergehe der MusikstOcke nach
Auffassung des r . ünstlers und

Selbitnucncierung

1 r. Uijzigfi Str. 119
bis 120, 1. Sloik

ücrwaltnsgsstelli Berlin II 54. LinienslraSe 83/85.
thefchäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Übe
Telephon : Ami Norden «33, 834, 835, 33«.

Da zu der am 3. Juli 1322 statt -
findenden ordenilicken Gencralver

sammlung fristgemäs ; keineAnträge
eingefauien sind , tönnen nunmehr
die Wahllöiper - Vertammlungen
stattfinden . Die Tagesordnung Hai
zu faufen :
i . Bericht von den letzten General -

verlanimlungen .
2. Stellungnahme zur kommenden

Generoloersammlung .
3. SseUungnohmczurTfeuwahrdes

Bevollmächtigten .
Die OcisoetroaKuofl .

Oeotsdier Bekleidoogsarbeiter-Verband
[ Filiale Berlin , Tebastianstr . 37,38

Am Montag abend lOUHr entschliel !
| im Krankenhaus Bellend unser lieber

Mitarbeiter , der Branchenloiler der ]
Damenmahbranche , Kollege

Friedrich Knoop
im Alter von «7 Jahren .

Sein autrichtiger CharaUer , seine
srlblUole Hingabe , sowie sein stets
hllfebeieiie » Wesen wird uns allen
unvergessen bleiben .

Die Etniilcherung findet statt am
Freitag , den IS. J»itt Ig2Z, vormittags
iO Uhr. im Krematorium Wiimers -
dort , Berliner Eiraße IVl/lU3 ,

Zahlreiche BeieUtgung erwllnscht . \
VI « Mnarffeaten des

Deutschen IZetleidnnaaarbelfer .
Verbaude » , Filiale Berti » .

� Ein neues Buch der

Freiheit siiM
m �

- rai
AtHi Gesammelt und gestattet lliiill!

f ? von Franz Diederich NW
ll „ . I"lil!i

m

ijitii
* ss
i' tüii

[ ftfci . Sliidunr' -sfüic,
ÜiiiCssekäuft

IteMIfel
1 ßensir . 53. Uta .

Berichtigung der Blla >z lS20 .
Die Eeschttfisguthaden der Genossen

ihadeit fich i,n Luvte des Jahres mn
222 554 81 M. vermehrt . Die Hasistnnme
der Genosken hat fich im Lattie dr » Irchree
UM 37 728. 70 M. vkintehrk Die Eesaniidait -
lumme betcttg am 31. 12. 1920 2 4 73« 80 277.
CcaeKiiilnier Ohftn- etti OentibMenHitt ..frei lij <"
t (JtlivJteMCen-i5«;(lin(t ra. 8. tir' ipil., giirtt' lt*.-} i. 1#

S>. ( Stbhiec St. wo et

AuS dieser ttmsassenden mjm
Sammtung sozialer Dich. r ! 5f
kungen irlnlt dem Pro - j2 "L
lekarlal Freude am Leben Sw
u. Straft tumAulschwung . uildt.
(sin dichterisch ?« An» 1�5
dachksduch für den So -
jiulnten , du 7 andt sedee mm
Poreragende bei B- ra »
stakungendenuden sollte .

Schön in Äafblcinen

gebunden 50, — Mk .

Ist niodemüi Ishnsrsäh

Jl . Klisp? imhokBr
Sprechstunden 0 —1 ' —6, Sonnt . 13 —12
KottbuserDamm 70 71. Tel : 3tpi . "327

AM 10. Juni
starb na di langem
Ichnieten Leiden
mein heifigelied -
ler Mann , unser

ireusorgender
Baier , Schwieger -
vater , der Mecha-
niker

iim . SSügst
tmdl Ledensiahr

Einäscherung
Freitag , t«. Juni .
nachm. 3 Uhr. im

flrematorium
Baumichulenwg .
Im tief. Schmer »
DieRiiltEtblhbmn .

Kleide iüciitiiliig,
elegant

BTur bei

üarderoben -
Tranck

Neukölln .
Böhmische Str . 47

l Minute
vom Richardpsatz

Am Montag ver-
ichtedunsrr lang -
jährigesMitglied

Herr | l43ld

Fmll la. igget.
DieEinäscherung
findet Freitag
nachm. 4' / , Uhr,
in Baumschttlen -
weg stall . Siege
Teilnahm . d. Mn-
glieder erwariel
Der Bvrsiand .

Momag nachm.
IO>,,Uhrentschiies
lann nach lang .
schwerem Leiden
mein inniastge -
UedieeMann . un -
ter Iierzensguttr
Bater , Sairo - e-
ger - u. Großvater

Tritz Knoop
i. 67. Ledenssahr
An fieter Tratter
SlarnÄnook geb.
( Zngert . n tttnbei .
Einäsch ffreit . 1«.
norm lOUHr. Stre -
mat. Wtlmersd ,
Berltnerste . lv > tZ.

Mi I.
Direktion :

Richard Weise .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Varield-

Progranii
Nachm . 3- b Uhr und
Sonntag « mluag II

bis 2 Uhr

KilitirlreikiDzerle
ausgeführt von den
Kapellen det Reichs¬

wehr

2 & UR FRAGE BJEU
'

EINHEITSFRONT
�

Die proletarische Einheitsfront ( Aufruf und Leitsätze der Exekutive
der K. I. )

.................................................

Preis Mk . 1. 20
Die Taktik der Kommunistischen Internationale gegen die Offensive
des Kspitols ( Bericht über die Konferenz der Erweiterten Exekutive der K. I. )
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Preis brosch . Mk . 30 . —, geb . Mk . 35 . —
Karl Radek ; Genua , die Einheitsfront des Proletariats u. die Kommunistische
Internationale

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Preis Mk . 10 . 50
O. Sinowiew : Alte Ziele — neue Wege

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Preis Mk . 3 . —
Q. Slnowjew : Die Kommunistische Internationale und die proletarische
Einheitsfront . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Preis Mk . 10 . 50
L. Trotzki ; Die Fragen der Arbeiterbewegung in Prankreich und die
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JJilstcuii &uuiimusfct '
erhältlich bei

A . WERTHEIM
Leipziger Strafe Rotenthaler Strafe

Königstratze Morilzplatz

Zu tjea : tel » en durch Jede Buchhandlung oder vom

VEREAO CARE HOYM NACHF
I . OOS CAIINBCKV , HAMBURG S

fllöMctfftl
" WBäcsaa & f

J &s 0nerjr�

neuen �egar - öchlager :
Trocadero . . . . . . .60 Wfg.
eprsußenkrone 90 „

Würsl ßeopold . . . . .iOO n

Wraumqoll

. . . . . . .

150 u

lartoe Ufnitf Q jlft M U. tfetigctmcktc Wori4. 0lJM. ( zulllssig
licuca raUllt ) . DU Bl . 2 leiigetruckte W. rlc ) . blelier . feiuche
und Scklalstellenanirijeo das eiste Wärt ( lettiedmckl ) 2. 50 M. ,
iede : weiierc Wort 2. #6 S. Worte überUfluclistaBes «Ählen doppelt| Kleine Anzeigen Anzeigen Nummer misUn8 bis 472 Uhr nachm .

Iln der Haupt - Expedition des t orwöns , Berlin SW 68. Linden - 1
| «traßen . abjeccben werden . ( ieBlfnet von vL' tir früh bis S Uhr nachm .

Verkäufe
Eibirilcher Krcazluch », fcUe « (chön,

573, prachivoller Silberfuchs 750, außer -
bem Slloctmolf , Blauiuchs . Zvbelluchs
dtllig veriattslich . ( Soldmann , Aleran -
deinenfie . is II. Ecke itommandanlenfir ,

<5ilbr , fächfe 500. —, Krouisllchse 400, —,
fcolfc 700. —, Wetmäcdse , Jobel - , Alasta -
sllchse, S. ' uttls , Maeoer enorm billig .
Pelzmäntel , Gportpelze , Sehpelze .
Feracr : Hertenanzllge , Ulster , Cuiaways ,
»oflüme , Möatel , oerlaust Leihhaus
Morltzplatz 53». �Reine Lou( bardware , '

Etstllalilge Iacketianzllae , Eulcway -
aitzllg ?, Eammerpalelots , Gummimäntel ,
Nommgarnhosen , . vertäust spottbillig
Lusi , Rcichenbrrgerstr . 10, Eiagettgeschäst ,
gegettUbcr Hochbahnstati . on Rottbus - rtor ,

Weingarten » Pfandleihe , Prinzen -
lira�e dll, oerlauft difitg erstttasfige
Wottaisgarderode , Sehrockanzug , Fackrtt -
vitzug , Cutawayanzug , Covereoai », Pa -
leios , Schlsipsir , Hos«.

__________

ütUS*
Leihhans Spiegel , Cnausseesirase 7,

vertäust Ipotibilltg erfitlasfigr Lttzfigr ,
SchlUrscr . Ratzcnjacken . Sparivrlze ,
(Krhpelze, Fllchle aller Art . Keine Lom-
bardwate . *

Sitgctib » bester laufen Sie erst »
klasstge Anzlige , Paletots , Sd>Illpfer ,
Eutaway », Coorrroais , Etreifhosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konkur -
renzlos billig . Sämtlich « Waren find
Ersiih für Mahverarbeitung . Große
Pelzwaren » Gelegenheitskäufe . Keine
Lctttbardwarr , Leihaus Brunnenstr . 5,
dlrett Z! oientl >alerlor . _

*

Darbineutäulerl Noch größeren Bor -
rai in Künlilrrgardinrn , Stores , Bell -
decken zu meinen billigrii Preisen .
Witte , Eharlottenburg , Wilmersdorfer -
ftraße 06A. 1. _

•

Lrihhaus Friedrichstraße 2 ( Hallesches
Tot ! orrkauf ! spottbillig Anzüge .
Schlllpser Paletots . Pelzwaren - OZe-
legenheitsläufe : Sportpelze . Gehpelze ,
Kaßenjacken . Füchse aller Art . Keine
Lontoardware . *

Ruf rrilzahlung . Herrenanzüge ,
Dutawayo , Ulstee , Schlllpter , moderne
Maßarbeit , bequeme , dtoktele Paten -
zahtung , retchhallixes Lager , stets Ein -
gang vsn Neuheiten . Leiser Gott -
lieb , Aollendorsllr . 22a, 2. Gage, Nähe
Nollendortplaß . Geöffnet 6—7. _

•

Aus rellz «hlung . Moderne Herren -
garderobe in pornehmsler Ausführung .
broiteme, . diskrete Teilzahlung . Ge-
brllber Fenigrr . Oranlenburgerstr . 53.
Eeitenslugel ( Nähe Oranienburger
Tor) . Geschäftszelt 5—7. Hausnummer
genau beachten .

DameamSatel 173. —, vorjLheige Tuch- !
Mäntel , Prachineuheiten . Alpakamäntel ,
Sontnierkoslünie 23S . —. Kaliweit , ( lhar - j
lottenburg . Blsmarckstraße 5g II.

Gpeisezimmee , wirkliche Kaulgelegen -
heil , echt Eiche, Büsett , niedrig , mo-
Herne Lanar ! , 2 Meter breit , niii aparter
Schnitzerei nnb Nuhbaiinimaserungen ,
reizende Kredenz , komplett mit Tisch
und Ettihlen , Anonahnteprels 24 500. —.
lkinntaliges Angebot . Möbelhaus Osten ,
nur 33, Audreasstr . 30.

�Musiliinstrum ' ente
Bionss , prrlswrrle Gelegenheiten ,

Stchdes , Brunnenstr . 130. _
*

Bandonion billig . Dörfer , Kraul -
straße 17 szewerbltch ) .

Käufgesuche
Fahrrsbankanf , Ltuienstr . 19. _ 1498 *
Glühstruntpiasche kaust Slümel , EI-

sasterstrsßr 25a i . *

Arbeitsmarkt

Eilrnbeton . , Maurerpolier , welche
selbständige Leitung größerer Baustellen
ilbernrhinen können , sofort gesucht .
Rothdart u. Eo. , Berlin , Unter den
Lindrn 17. 1?. 1407b'

Beesekte Plätterin , auf neu , Lurus -
Wäsche, - erlangt Georg Eolinsli , Mohren .
straße 49. U29b

Bettwäsche billigst ! Preise fast um
90 Proz . herabgesetzt . Deckbetten 130. —,
Kissen 35. —. Laken 72 . —. Riesengroße
Auswahl in Hemdentuchen . Hnndtllckern .
Tischiudiern , Inlett ». Für Ausstattun . :
gen Sonderrabatt . Billigste Bezugs -
quelle für Siedervertäufer . Central -
Bcttwäsdieiabrtt , Sharloltenbuig , Ber -
linrrltraße 99 szwischeu Wilhelm - und
Luisenplagi , Friedenau . Rheinstr . 99
sau der Kaiserallee ) . '

Bettwäsche dilligst ! Diese Woche riessge
Preisermäßigungen ! Bis 17. Juni Per -
lauf von nngestauble » Bezügen 12i>. —,
103. - . 265. - , Kissen 34. - , Betilaken
86 . —an. Prima Ueberschlaglaken 375. —.
Federdichte Inlette , prima Wäschestoise ,
Dimiti , Damast , Handtücher enorm billig .
Aussteuer Sonderrabatt . Bettwäsche -
fabrik , Dresdenersiraße dreiunddreißm
sNähe Prinzenstraße ) . '

Bettwäsche billiger ! Enorm billiger
Verkauf . Bettbezüge 130, 198, 275, Pott -
laken 94, 140, 195, fcderMchtc Inietis
325 an. Prima Ueberschlaglaken 375 bis
475. Paradelissen . statksädtges Hemden -
luch 9«. Dimiii , Damast , Jüchen . Hand .
lüäter , nur beste Ouaiitäieit , sabeihaft
billig . Fcnsterwaren unle : Seldstiostenl
Ricsenanswoh ! . Zuvorkommende fach-
männische Bedienung . Bäschesabrikrn
Etumpr u. Jäger , Koitbuier Damm
dreiundfiebztg . Landsbeger Straße acht-
undachtzig . Größte Spezialfabrilen für
Bettwäsche .

Poifteraus -
Mcicke. August .

Ehai ' . longur », Umbousofas , Auflage -
Matratzen . Paientmolratzen 450 . — an.
Waller . Slargarderstraße achtzehn . >

Metallbetten 259. —. Chaiielongtte »
275 . —. Patentmatratzen .
lagen . Kintzerdrahtbett .
straße 32a. Ouregcbäude .

Schreibtische , Bureaumöbel , kieferne
und eichene , preiswert . Märkische Holz.
Industrie , Bikhelmftraße 33, kein Laden .
Trlephcn : Kurfürst 3118. _ _ _

*

Küchenstiihle verkauft billig Illner ,
Dennewitzstr . g. _ _ _ _ __ 1428b

Mäbel - Lrchnee , Brunnenstr . 7, offc-
ciett Schiaszimmrr , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnitueen , korb
Möbel. Küchen usw. . " ~ ■

Besuch lohnend .
Erleichterung .

7 große Auswahl .
Auf Wunsch Fahlungs -

KNchen, edelste Formen , vornehmste bis
einfachste , preiswert . Märkische Holz-
industrie , Wilhelmstraße 33, kein Laden .
Telephon : Kurfürst 3119. '

Silbe schmelze Christionat , Käpenicker -
eaße 20a ( gegenüber Manteuffelstraste ) ,
lttft ssahngcbisse , Platinabiälle .
rfimiatfcitien . GlUhstrumpsasch «. Oucck-

amtliche Metalle . l42K 'filber

Glühstrumpkasche ! Spiogelabkratz !
Quecksilber ! kauft zu Engrospreisen
EdelmctaU . EinIaufsbureau . Webcrstr . 31.

Schallplatten . Apparate , über Höchst-
preis , Umtausch , Verleihung . Sprech .
Maschinen jeder Art , sachgemäß durch -
reparirrt , verbessert . Baue jeden Apva -
rat zum Trichterlosen lim, Einkauf für
Händlcr . Reparaturwerkstatt . Lirelitzer
Straße 47, Ecke Bernauer Str . , Pietsch .
Gegründet 1899. '

? Ichietzs - u « » » «

Möbliertes Zimmer im Stadtzentrum .
1. Juli ober 1. August , sucht August
Jmhos , Wassertorstt . 54 IV. 14275

Wir suchen tücht - , serbständige

VsgenZMer
für unsere Sfbictiung flacoffeclcbau .

hoher Lohn und Fahrgeidvergüttinz . '

Kolgnt ! «grdk . Biesenthal .

Suche für sofort älteren , erfahrenen

welcher alle Reparaturen an Ernte »
maschinen , Dreschrnaschiaen u
Motorensachgemäßaus ührenkarn
Werkwohnung vorhanden . Angebet
nrn Zeugnissen u. Lohnfoiderung an

Georg Nanck , Daline (Mark)

Schwachstrom - Monteure
mit langjähriger Pragis , zur Austührung
größ. Ferttjprecktaniagen bei hohem Sttm »
benlohn soiori gesucht — Bewerber wollen
den Nachweis erbringen , daß ste bei ein¬
schlägigen größ . Firntin mit Erfolg tätig
gkwefttt lind u. itd> ichtiftl . unter Angabe
Ihrer bisher . Tätigkeit meiden . Retjegeld
3. Kl. wird nach vorher . Peretnbar vergütet .
<Ze»eIisohakt t, nulomat . TelepNonIo
(i. m. d. 14. Lssoo , « aumnnnpl » « » 28.

Binriehlsk '
kür 220

»»' dsiilimäle ! ! .
rilller - ü. bilBe -
kevolieriireli -
dilllikL »teilt ein

llherschäneweläe

auf Schnitte und
Stanzen . Gebr Suse .
8«! lßZ5!m?ei Zit. 18/88.

stellt ein s2l7
Af «

8d?uliiSjis «M

S8 » « isU » ksn
Tüchtige selbst . Gesenkmachcr
u. I tücht . Autogenschweißer

gegen Hohen Lohn so' oit gesucht

E. Bossel Bln . - Rosenthal
( Endstation Linie 30 Äiosenihal ) .

ttraiiOBen
MMN

werden zu den neuen , sehr stark erhöht «»
Löhnen eingettelll

B
Ackerstr. 174 ( Soppen-

platz >
Bärwaidstraße 42
Baftianstraße 7
Bonhagener Str 6k
Sreifenhaaeneriie 22
Immanueilirätstr . 2i
Laufitzer Plag >4/15
IZorflgtvalde , "

. Räu

Markusstraße 36
Müllerstraße 34 »
Petersburger PIatz7 ,
Prfntenstraße 3l
Steglitzer Straße 34
Battstraße 9
Biibeimshavener

Straße 43
chstrage 10

Cichtenberg , Enrtenberqt ' traße 1
6!et' ' -
In
T- — .

I - mpelhsf , Kaiier - WilYettn - StraheSI

Neukätln . üfeckariir 2 u Siegtrtrdstr . 28/29
MaderschSnemeide , Fennstr . 23 m
tehäneberg . Lelzigrr Straße 27
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